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Deutſchland. 

Berlin, 24. Juli. [Amtliche s.] Se. Majeſtät der König hat dem 
Geheimen Medicmal⸗Rath Dr. Behm zu Stettin den Rothen Adler⸗Orden 
dritter Klaſſe mit der Schleife; dem 425 5 Dr. Wolters an der Univer⸗ 
Ntät in Halle, dem Rechtsanwalt und Notar, Juſtizrath von Hamm zu 

desfeld, und dem Ober⸗Telegraphiſten Ledig zu Saarbrücken den Rothen 

dler⸗Orden vierter Klaſſe, ſo wie dem penſionirten Kreisgerichts⸗Botenmeiſter 
Mernitz aus Neuhaldensleben, jetzt zu Magdeburg, und dem Hammer⸗ 

miedemeiſter Friedrich Möllenberg am Lömelſcheid bei Carthauſen, im 
Kreiſe Altena, das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. a 

Se. Maj. der König hat ferner dem kaiſerl. ruſſiſchen Collegienrath und 
Marinearzt Dr. Körber zu Kronſtadt, dem kaiſ. ruſſiſchen Collegienrath und 
Proſector am Marine⸗Hoſpital in Kronſtadt, Dr. Lukin, und dem kaiſerl. 
zuſſiſchen Collegienrath und älteren Ordinator am Marine⸗Hoſpital in Kron⸗ 

adt, Dr. Hohlbeck, den königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe mit dem 


eclame 5 Sgr. 


dothen Kreuz auf weißem Felde, am Erinnerungsbande; ſowie dem königlich 


äniſchen Kammerjunker und Zollverwalter von Bille zu Ripen den königl. 
onen⸗Orden vierter Aae verliehen. . 9 ; 
Se. Majeftät der Kaiſer und König hat den bisherigen beim Deutſchen 
eich beglaubigten außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter 
r Vereinigten Staaten von Nord⸗Amerika, Herrn Georg Bancroft aus 
Anlaß der Abberufung am 8. v. Mts., Nachmittags 3 Uhr, auf Schloß 
Babelsberg in einer Privataudienz empfangen, und ſpäter das Ab⸗ 
erufungsſchreiben des Präſidenten der genannten Staaten enigegen enommen. 
Se. Majeftät der Kaiſer hat im Namen des Deutſchen Reichs die von 
dem Directorium der Kirche Augsburgiſcher Confeſſion zu Straßburg i. E. 
vollzogenen Ernennungen des Vikars und Baccalaureus der Theologie Wil⸗ 
helm Rudolf Müller zu Lingolsheim zum Pfarrer in Altweier, im Be: 


N Pf Ober⸗Elſaß, und des Baccalgureus der Theologie Georg Adam zum 


= 2 


farrer in Kauffenheim, im Bezirke Unter⸗Elſaß, beſtätigt. a 
Se. Majeſtät der König hat den Regierungs⸗Rath Braun zu Aurich 
zum Ober⸗Regierungs⸗Rath und Regierungs⸗Abtheilungs⸗Dirigenten; und 
den Regierungs⸗Aſſeſſor Hugo Strom zum Landrath des Kreiſes Prüm 
ernannt; ſowie dem Photographen Auguſt Kampf zu Aachen das Prädikat 
eines Königlichen e verliehen. 0 
Der Kreisrichter Geißel in Kempen iſt zum Rechtsanwalt bei dem 
Kreisgericht zu Rawicz und zugleich zum Notar im Departement des Appella⸗ 
n zu Poſen mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Goſtyn ernannt 
orden. 
lIIhre Kaiſerlichen und Königlichen Hoheiten der 
Kronprinz und die Kronprinzeffin] waren am 21. d. M. bei 
einem großen Balle zugegen, den Ihnen zu Ehren der Commodore 


und die Mitglieder des Royal Victoria⸗Nachtklubs in Ryde gaben. 
Die Stadt prangte im Feſtesſchmucke und der Klub war glänzend 


Uuminirt. Ihre Kaiſerlichen und Königlichen Hoheiten kamen um 
10%, Uhr Abends von Sandown an und wurden von dem Commo⸗ 
dore, Marquis von Exeter, dem Vice⸗Commodore, Sir R. Sutton, 


‚und dem Feſtcomite empfangen und nach dem Empfangsſalon geleitet. 


Der Kronprinz, Höchſtwelcher die Uniform eines preußiſchen Generals 
trug, eröffnete den Ball um 11 Uhr mit der Marquiſe von Execter. 
Unter den zahlreichen Gäſten befanden ſich Graf Münſter, der deutſche 
Botſchafter, deſſen Tochter, Prinz Leiningen und die Offiziere der 


deutſchen Panzerfregatten „Ariadne“ und „Friedrich Carl“. 


Die Prinzeſſin Charlotte kehrte am Dinstag von ihrem Beſuche 


bei dem Prinzen und der Prinzeſſin Chriſtian in Windſor nach Marl⸗ 


hierſelbſt, erſchienen. 


borugh⸗Houſe zurück. 

Ueber das Befinden Ihrer Königlichen Hoheit der Prin⸗ 
zeſſin Albrecht und des neugeborenen Prinzen liegt folgende 
Mittheilung vor: 

Ihre Königliche Hoheit die Frau Prinzeſſin Albrecht erholen ſich 
von Tag zu Tage mehr, und iſt auch über das Befinden des jungen 
Prinzen ebenſo Günſtiges zu berichten, wie an den verfloſſenen Tagen. 

Hannover, 21. Juli 1874. Dr. Martin. Dr. Schaper. 

[Die Rangliſte der Kaiſerlichen Marine,] welche bisher 
in der Rang⸗ und Quartierliſte der Königlich preußiſchen Armee ver⸗ 
Öffentlicht wurde, wird von jetzt ab ſeitens der Kalſerlichen Admiralität 
beſonders herausgegeben und iſt für das laufende Jahr ſoeben im 
Verlage der Königlichen Hofbuchhandlung von E. S. Mittler u. Sohn, 
Als Ergänzung derſelben erſcheint gleichzeitig 
alljährlich eine Anciennitätsliſte der Kaiſerlichen Marine, unter Be⸗ 
nutzung amtlichen Materials zuſammengeſtellt von M. Kuhne, in dem⸗ 
ſelben Verlage. (Staats- Anz.) 

— Berlin, 24. Juli. [Zum Münzweſen. — Orthodoxe 
Wühlerei unter den Proteſtanten. — Zu den Maigeſetzen. 
— Der Ausweiſungsvertrag mit der Schweiz. — Zum 
Telegraphenweſen.] Nachdem die Ausprägung von Zwanzig⸗ 
markſtücken in den letzten Wochen wieder aufgenommen worden iſt, 
dürfte auch der Frage wegen Ausprägung von Zweimarkſtücken wieder 
näher getreten werden, zumal wenn ſich das Bedürfniß für dieſe 
Münzſorte im weſt⸗ und ſüddeutſchen Verkehr ergeben ſollte. Man 
erninnert ſich allerdings, daß dieſes Münzſtück gegen den Wunſch und 
die Abſicht des Bundesrathes namentlich aber des Reichskanzleramtes 
in das Geſetz aufgenommen und um das letztere zuſtande zu bringen, 
in demſelben belaſſen wurde, nicht aber ohne daß ſchon damals darauf 
hingewieſen wurde, es ſtände ja in der Befugniß des Reichskanzlers, 


diejenigen Stücke zu bezeichnen, welche zur Ausprägung gelangen und 


welche davon ausgeſchloſſen werden ſollten. Die Abneigung gegen das 
Zweimarkſtück wurde damals auf den Umſtand zurückgeführt, daß man das 
gleichfalls in Saft und Blut der Norddeutſchen übergegangene Dreimark⸗ 
ſtück (Thaler) hatte, der Münzeinheit zu Liebe hatte fallen laſſen und 
nun auch die Wiederbelebung des Guldens haben wollte. Nachdem 
der letztere aber nun in neuer Geſtalt durch das Geſetz gegeben iſt, 
wird man ſich über deſſen Ausprägung auch ſchlüſſig zu machen haben. 
Inzwiſchen iſt auch noch mit der Ausprägung von Fünfmarkſtücken 
vorgegangen worden, und es ſollen nach dem Münzplane vorerſt dieſe 
Stücke nur in Silber und nicht in Gold zur Ausprägung gelangen. 
Schon früher iſt einmal an dieſer Stelle darauf hingewieſen worden, 
daß die proteſtantiſchen Orthodoxen es an allerlei Hetzereien und Ver⸗ 


Fünfundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


beklagt. — Neuere Vorkommniſſe der Nichtachtung der Maigeſetze] kehren, als eine richterliche Behörde jedoch — und eine 
durch Biſchöfe machen es nothwendig, auf das ſchon vor 5 Monaten 
ergangene Urtheil des Obertribunals hinzuwerſen, wonach die im $ 1 
des Geſetzes vom 11. Mai 1873 über die Vorbildung und Anſtellung 
der Geiſtlichen für die Uebertragung eines geiſtlichen Amtes erforderte 
Bedingung, daß gegen die Anſtellung von der Staatsregierung kein 
Einſpruch erhoben worden ſei, nur dann als erfüllt anzuſehen iſt, 
wenn der Candidat dem Oberpräſidenten benannt worden und die 


im § 15 des Geſetzes beſtimmte dreißigtägige Friſt abgelaufen iſt, 


ohne daß Einſpruch erhoben wurde. — Nach einer Mittheilung des 


kaiſerlichen Reichsgeſandten in Bern wird die den preußiſchen Juſtiz⸗ 
Behörden ertheilte Anweiſung über den unmittelbaren Geſchäſtsver⸗ 
kehr zwiſchen dieſen und den ſchweizeriſchen Juſtiz⸗Behörden viel⸗ 
fach unbeachtet gelaſſen, indem dieſſeitige Behörden, ſtatt ſich unmit⸗ 
telbar an die zuſtändigen ſchweizeriſchen Gerichts-Behörden zu wen: 
den, zur Erledigung ihrer Requiſitionen die Vermittelung der 
Geſandtſchaft in Anſpruch genommen haben. Da dies aber nicht in 
der Ordnung iſt, fo find die Juſtizbehörden durch den Juſtizminiſter an 
die Beobachtung der Vorſchriften erinnert worden. — Während des 
abgelaufenen zweiten Vierteljahres wurden im Bereiche der kaiſerlich 
deutſchen Reichs⸗Telegraphenſtationen 43 mit den Orts⸗Poſtanſtalten 
verbundene Telegraphen⸗Stationen neu errichtet, nämlich 3 im König⸗ 
reich Sachſen, 3 in Braunſchweig, 6 in Elſaß⸗Lothringen, 5 in der 
Rheinprovinz, 2 im Regierungs⸗Bezirk Wiesbaden, 3 in Schleſien, 
2 im Großherzogthum Baden, 3 im Großherzogthum Heſſen, 1 in 
Oldenburg, 1 in Holſtein u. ſ. w. Sechs Stationen wurden Privat: 
perſonen zur Verwaltung übertragen, darunter die auf dem Brocken, 
je eine in Schleswig, Holſtein. und Großherzogthum Heſſen 
und 3 im Regierungsbezirk Potsdam, 1 von der Commune Rothen⸗ 
felde im Regierungsbezirk Minden verwaltete und unterhaltene Station. 
Man ſieht aus der vereinzelten Errichtung dieſer Communalſtation, 
daß im Allgemeinen die Communen von der ihr durch die oberſte 
Telegraphenbehörde ertheilten Erlaubniß faſt gar keinen Gebrauch 
machen, während die obenerwähnte Behörde damit ein Zugeſtändniß 
zu machen meinte. Vermuthlich ſind die Bedingungen nicht der Art, 
um die an ſich nützliche Einrichtung zu verallgemeinen. Dreizehn 
zeitweiſe geſchloſſene Stationen, 7 Badeorte und 6 Sommerreſidenzen 
fürſtlicher Perſonen, ſind wieder eröffnet und in Betrieb genommen. 
Zwei Stationen in genannten Reſidenzen dienen auch dem Privat⸗ 
Depeſchen⸗Verkehr. 

O Berlin, 24. Juli. [Die Schließung einer Anzahl 
von katholiſchen Vereinen] in Berlin hat natürlich die 
„Germania“ ganz außer Faſſung gebracht. Sie hat gegen dieſen 
Schritt des Polizei⸗Präſidiums ein ganzes Arſenal von Angriffen und 
Gloſſen geleert, und zwar bewährt ſie ihre Polemik theils in Burlesken, 
theils in ſehr ernſten Bemerkungen, welche von Neuem Zeugniß ab⸗ 
legen von der Erbitterung, mit welcher die ultramontane Partei 
den Kampf gegen die Regierung fortzuführen entſchloſſen ſcheint. 
Zuerſt hat ſie in Abrede ſtellen wollen, daß dieſe Vereine 
wirklich exiſtirten; aber Herr v. Kehler ſcheint, wie aus ſeiner 
Erklärung hervorgeht, nicht daran zu zweifeln, und dieſer Herr 
muß es doch wohl wiſſen. Jedenfalls iſt der Ableugnung der 
„Germania“ kein Glauben beizumeſſen, es iſt dies vielmehr wahr⸗ 
ſcheinlich nur wieder eines der jeſuitiſchen Kunſtſtücke, um die Identität 
der Vereine zu verdunkeln. Denn notoriſch führen ja dieſelben Ver⸗ 
eine vielfach verſchiedene Namen, die ſie oft und nach Umſtänden 
wechſeln. So iſt es denn leicht möglich, daß irgend einer dieſer Ver⸗ 
eine augenblicklich nicht den Namen führt, den die Behörden ihnen 
beigelegt haben. Aber die Behörde wird auch leicht den Beweis füh⸗ 
ren können, daß dieſe Vereine beſtehen und auch die ihnen beigelegten 
Namen geführt haben. Selbſtverſtändlich hat auch die Polizei dieſe 
Namen nicht erfunden, ſondern iſt nur auf Grund der vorgefundenen 
Papiere zu ihrem Verfahren geſchritten. Ganz lächerlich iſt es, wenn 
die „Germania“ behauptet, die Vereine hätten keinen politiſchen Cha⸗ 
rakter, und dieſe Behauptung darauf ſtützen will, daß zu ihnen auch 
Lehrlinge, Frauensperſonen u. ſ. w. zugelaſſen ſeien, was das Geſetz den 
politiſchen Vereinen bekanntlich verbiete. Es iſt ja klar, daß die katholiſchen 
Vereine, wenn ſie politiſche Zwecke verfolgen, dieſe Tendenz ſo viel als möglich 
zu verdecken ſuchen werden, um der ihnen läſtigen, durch das Geſetz vor⸗ 
geſchriebenen Beaufſichtigung durch die Behörde zu entgehen, und 
um ihre Wirkſamkeit weiter auszudehnen als das Geſetz geſtattet. 
Uebrigens iſt es eine ganz unbegründete Vorausſetzung, der man mehr⸗ 
fach in der Preſſe begegnet, daß die Mehrzahl der hier beſtehenden 
katholiſchen Vereine verboten worden ſei; fo gründlich iſt das Polizei⸗ 
Präſidium nicht zu Werke gegangen, es handelt ſich vielmehr nur um 
einen kleinen Bruchtheil der hier beſtehenden katholiſchen Vereine; ihrer 
acht ſind in der Bekanntmachung genannt, die Geſammtzahl derſelben 
ſoll ſich aber hier auf mehr als fünfzig belaufen. 

Berlin, 24. Juli. [Kirchengeſetze und Strafgeſetz⸗ 
buch.] Gegen die von mir vor einigen Tagen Ihnen zugeſandte 


Notiz über den ſich nach mehreren Obertribunals⸗Entſcheidungen er⸗ 


gebenden Widerſpruch zwiſchen den preußiſchen Kirchen⸗ 
geſetzen und dem deutſchen Strafgeſetzbuch, wird von der 
„N. L. C.“ bemerkt, daß die in dem § 24 des Geſetzes vom 12. Mai 
1873 vorgeſehene Amtsentlaffung keine criminalrechtliche Repreſſiv⸗, 
ſondern vielmehr eine polizeiliche Präventiv⸗Maßregel ſei, getroffen für 
den Fall, daß ihr Verbleiben im Amte mit der öffentlichen Ordnung 
unverträglich erſcheint. Dieſe von der „N. L. C.“ vorgetragene Anſicht 
mag wohl in politiſcher Beziehung berechtigt ſein, vom rein rechtlichen 
Standpunkte jedoch — und dieſer iſt für die vorliegende Frage allein maß⸗ 
gebend — iſt ſie hinfällig. Die preußiſchen Maigeſetze, mögen ſie in ihrer 


hetzungen nicht fehlen laſſen, und es wurden als Beleg die die Einfüh⸗ Tendenz von criminalrechtlicher oder von polizeilicher Bedeutung fein, bilden 


dung der Civilehe betreffenden ſcheinheiligen Mittheilungen angeführt. 
Jetzt wird wieder gewühlt und in Preßorganen inſinuirt, daß der lutheriſche 
atechismus genommen, entweder umgeſtaltet oder verworfen wer⸗ 
en ſoll und man ſich keines von beiden gefallen laſſen dürfe. Weiter 
ib dann angedeutet, daß auch das lutheriſche Geſangbuch und die 
utheriſchen Sacramente in Gefahr ſtehen, während doch nichts von 
alledem bedroht iſt, vielmehr jetzt die Provinzialſynoden gewählt ſind, 
aus welchen die Generalſynode hervorgehen ſoll, und nach der landes. 


b; errlichen Willensmeinung und ausdrücklicher Erklärung die neue 


5 ahenwerfaſſung das Bekenntniß ganz unangetaſtet laſſen ſoll. Dabei 


wird die Abſchaffung der, wie ſie ſagen, „bewährten Regulative“ 


in jedem Falle einen Theil der preuß. Geſetzgebung und gehören demnach, im 
Gegenſatz zur Reichsgeſetzgebung, zu den „landesgeſetzlichen Vor⸗ 
ſchriften“, von denen § 5 des Einführungsgeſetzes zum Strafgeſetz⸗ 
buch ſpricht. Wenn nun $ 24 des Geſetzes vom 12. Mai 1873 
den Geiſtlichen für beſtimmte Geſetzesverletzungen mit der Amtsent⸗ 
ſetzung, auf Grund des Urtheils eines zu bildenden hoͤchſten Special⸗ 
gerichtshofes, bedroht, ſo droht dieſer Paragraph offenbar eine Strafe 
an, welche anzudrohen nach den erwähnten Obertribunalsentſcheidun⸗ 


Entſcheidungen ſich nach den Präjudicien des Obertribunals nicht zu! gehört, hat jetzt ein Nonnenkloſter. Nach dem franzoͤſiſchen Kriege er⸗ 1 


re 
N N 


Gryelilsit: herrenntabe Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 5 


Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, au den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Scmiaben, den 23. Sul 1874. 


ſolche 
ſie nach den Beſtimmungen des Geſetzes vom 12. Mai 1873 ein — 


dungen, wenn der Angeklagte zu feiner Vertheidigung ſich auf dieſel⸗ 


führung gelangt iſt, nicht gelingen. 
D. R. C 


Bismarck aus Lebensgefahr. 
Reiſende Dr. Schweinfurt von den wiſſenſchaftlichen Geſellſchaften und 


fordert worden an dieſer Expedition Theil Dr. Schweinfurt 
hat jedoch dieſe ehrenvolle Aufforderung ablehnen müſſen mit den 2 — 
ragenſten Gelehrten Englands und Amerikas Fortſetzung 


au nehmen. 
an der 


zwar namentlich deshalb, weil er gegenwärtig noch mindeſtens ein 
Jahr beſchäftigt ift, um das von feiner letzten afrikaniſchen Reiſe heim⸗ 
gebrachte Material, namentlich botaniſche Sammlungen zu ordnen. Erſt wenn 
dieſe Arbeit beendet iſt, gedenkt Dr. Schweinfurt nochmals eine wiſſenſchaft⸗ 


Ehre der durch ihn etwa gemachten wiſſenſchaftlichen Entdeckungen den Eng⸗ 
ländern und Amerikanern zugefallen ſein. 


worden, daß Holländer im Kreiſe Cleve der Ausweiſung gewärtig ſein 


welche den betreffenden Perſonen zugegangen ſind: 
I. g 
den .. Juli 1874. 


enthaltenen prend der landräthlichen Behörde zu Cleve, werden 
Sie hierdurch veranlaßt, ſich innerhalb drei Wochen auf dem hieſigen Amte 
über Ihre Indigenatsrechte näher auszuweiſen, eventuell einen ſchriftlichen 
Antrag um Aufnahme in den preußiſchen Unterthanenverband hier einzu⸗ 


biete zu gewärtigen haben. Der Bürgermeiſter N.“ 


beſitzen, ergeben, hat Se. Excellenz der Herr Miniſter des Innern in Ueberein⸗ 
ſtimmung mit dem Herrn Reichskanzler verfügt, daß denjenigen im Regie⸗ 
rungsbezirk Düſſeldorf wohnenden 
Staatsangehörigkeit verloren, das preußiſche Indigenat aber nicht erworben 
haben, die Alternative der Erwirkung der Aufnahme in den preußiſchen 
Unterthanenverband innerhalb einer beſtimmten Friſt oder der Ausweiſun 

über die Landesgrenze nach fruchtloſem Ablauf dieſer Friſt geſtellt werden ſoll. 


Denjenigen, welche gegenwärtig noch das niederländiſche Indigenat bee 


ſitzen, ſowie den Neuanziehenden, iſt die Ausweiſung für den Fall anzukün⸗ 

digen, daß fie zu der Zeit, wo fie des niederländiſchen Indigenates verluſtig 

5 1 5 ſollten, nicht die Staats⸗Angehörigkeit in Preußen erworben haben 
rden. 


geltenden bürgerlichen Geſetzbuches verloren geht: 
J) durch Naturaliſation in einem fremden Lande; 
2) durch das Eintreten in fremden Kriegsdienſt oder in ein auswärtiges 
Staatsamt ohne Zuſtimmung des Königs; \ 


3) durch feſte Wohnſitznahme im Auslande mit der erkennbaren Abſicht, . 


nicht in das Königreich zurückzukehren. 
Von keiner Handelseinrichtung, für ſich ſelbſt betrachtet, wird ange⸗ 
nommen, 175 ſie dieſe Abſicht an den Tage lege. 
Die Herren Bürgermeiſter des Kreiſes beauftrage ich demgemäß, über die 
Indigenatsverhältniſſe der in Ihren Ba fen wohnenden Niederländer 


amtliche Recherchen anzuſtellen und dieſelben ſämmtlich, ſowie auch die 5 h 
2 


Neuanziehenden nach Maßgabe des vorſtehend mitgetheilten Miniſteri 
reſeripts mit Beſcheid zu verſehen. 


Denjenigen, welche zur Zeit 1 ſind, iſt die vorgedachte Alterna⸗ 9 } 


tive mit ſechswöchentlicher Friſt zu ftellen. 


Bericht über das Veranlaßte gewärtige ich bis ſpäteſtens zum 1. Sept. d. J. a 


Der königliche Landrath. Devens.“ 


[Das Wolff'ſche Telegraphen⸗Bureau.] Bekanntlich iſt das über 
ganz Deutſchland verzweigte hieſige „Wolff ſche Telegraphen⸗Bureau“, deſſen 
eigentlicher Titel e ee ehe nie“ iſt, eine Commandit: 

aber in feſtem Beſitze befinden und 


Geſellſchaft auf Actien, deren Titres fi \ 
weder einen Börſencours haben, noch an der Börſe gehandelt werden. Die 
jetzt beſtehende Commandit⸗Geſellſchaft nun ſoll . einem Beſchluffe des 
Aufſichtsrathes aufgelöſt und liquidirt werden. Eine Generalperſamm⸗ 

der Commandit⸗Betheiligten wird am 24. Auguſt in dem Geſchäfts⸗ 


lun 9 
Totale der Firma S. Bleichröder ftattfinden, in der jener Antrag zur Beſchluß⸗ 


hier nur um eine 


aſſung geſtellt werden wird. Selbſtredend dürfte es ſi 
Hin ortbeſtehen an ſich 


Aenderung in der Form der 1 handeln, deren 
natürlich gar keinem Zweifel unterliegt. 


[Zu den Hausſuchungen in Berlin.] Von Herrn Lega⸗ 7 


tionsrath a. D. v. Kehler geht der „Germania“ nachſtehende Erklä⸗ 
rung zu: 


„Die „N. A. 3.“ glaubt aus meiner Bekanntmachung in der „Germanſia“ 
chluß ziehen zu ſollen, daß die in der besüiglichen Polizeis 
chließung ver 
€ lußfolgerung iſt nicht richtig. 
habe keine Veranlaſſung gehabt, die von mir einfach — . Polizei⸗ 
ung 


vom 22. d. den den kahl 
verordnung genannten katholiſchen Ben 
5 t worden iſt, wirklich exiſtiren. Dieſe Sch 
verordnung weiter, als es 6 fe kritiſiren. Meine Bekanntmach 
iſt lediglich für das katholiſche Publikum Berlins berechnet geweſen, 25 
welches eine beſondere Bezeichnung derjen igen Vereine, welche gar nicht oder 
nicht mehr exiſtiren, überflüſſig war. v. Kebler“ 
Auf die an das Polizeipräsidium gerichtete Anfrage, um Veranlaſ⸗ 


Vereine, deren vorläufige 


ſung und Zweck der in feiner Abwesenheit vorgenommenen Haus⸗ 


Vz 
Su 
* 


ſoll 
muß ſie ihre Nichtachtung der entgegenſtehenden Obertribunalsentſchei⸗ 
ben beruft, motioiren. Dies aber dürfte dem Gerichtshofe für kirch⸗ 
liche Angelegenheiten, nachdem das Obertribunal im vorliegenden Falle 
zur entgegengeſetzten Anſchauung nach einer überzeugenden Beweis⸗ 
[In den hieſigen Kirchen] wurde am vergangenen 
Sonntag von den Geiſtlichen in das ſogenannte Fürbittengebet ein 
Dankgebet eingeflochten für die glückliche Errettung des Fürſten 


D. R. C. [Dr. Schweinfurt.] Wie wir hören ift der bekannte Afrila 5 


Capacitäten Englands und Amerikas, welche mit dem Plan umgehen, dem 
nächſt eine neue wiſſenſchaftliche Expedition für Afrika auszurü ten, aufge⸗ 


des wichtigen Werkes des Dr. Livingſtone Theil zu nehmen und 


liche Expedition nach Afrika zu unternehmen. Bei der jetzt von Engländern Er 
und Amerikanern unternommene — würden unſerm berühmten Ge 
lehrten allerdings die Koſten erſpart worden ſein, dafür würde aber auch die iR 


[Die Holländer im Kreiſe Gleve) Es if ſchon erwähnt 


dürfen. Die „Germ.“ iſt in der Lage, folgende Schriftſtücke von 99 
Bürgermeiſtern und dem Landrath des Kreiſes Cleve mitzutheilen, Mi 


7 1 
Auf Grund der umſtehenden, im e Kreisblatt Stück Nr. 69 


reichen, widrigenfalls Sie die Ausweiſung aus dem dieſſeitigen Staatsge⸗ 


II. n 
„Mit Rückſicht auf die Unzuträglichkeiten, welche ſich aus dem Aufenthalte 
ſolcher Ausländer im biefigen Staatsgebiete, welche keine Staatsangehörigkeit 


iederländern, welche die niederländiſche BE 


Ich bemerke, daß das niederländiſche Indigenat nach Artikel 9 des dort a. f 


f 


99 
7 
. 


fuhung, hat der Mitredacteur der „Germ.“ Herr C. J. Cremer * 1 


olgende Antwort erhalten: c 8 
1 „Berlin, den 21. Juli 1874. 


Auf Ihre Eingabe vom 19. d. Mts. erwidert das Polizeij⸗Präſidium, das 
die Verhandlung betreffs der bei Ihnen vorgenommenen Hausſuchung und 
die dabei mit Beſchlag belegten Papiere an die königliche Staatsanwaltſchaft 75 


des Stadtgerichts hierſelbſt abgegeben worden ſind. 
Königliches Polizei⸗Präſidium. 


. V.? v. Hertzberg. a 
An Herrn Redacteur C. J. Cremer Wohlgeboren hierſelbſt. ’ 
Oſtrowo, 20. Juli. 


[ueber ein neues Kloſter] wird ber 


„Trib.“ geſchrieben: Oſtrowo, das im Jahre 1724 von proteſtantiſchen 


Tuchmachern gegründet wurde und bis heute eigentlich noch nicht eine 
eigene katholiſche Pfarrkirche hat, da die zwar im Stadtgebiet gelegene 1 
gen außerhalb der Competenz der preußiſchen Geſetzgebung liegt. Der hölzerne Kirche ſchon die Pfarr⸗Ländereien im Jahre 1442 zum Ge⸗ 
Gerichtshof für kirchliche Angelegenheiten hat gewiß das Recht in ſeinen] ſchenk erhielt, alſo jedenfalls zu dem nahe liegenden Dorfe Krempa 


9 
0 
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warb ſſch nämlich Fürt Edmund Radziwil, Biear in Ofrowo, ein 


Gebäude in der Stadt, das durch Anbauten im Hofe zu einem Kloſter 
und einer Erziehungs⸗Anſtalt vergrößert wurde. Nachdem dies Projekt 
fehlgeſchlagen, da die Regierung die Genehmigung zur Einrichtung 
einer Erziehungs⸗Anſtalt verſagt hatte, wurde daſſelbe nur von drei 
aus Belgien kommenden Viſitantinnen bewohnt. Jetzt ſoll ſich die 
Zahl auf 11 vermehrt haben, von denen Niemand weiß, woher ſie 
kommen. Täglich ſtrömt die andächtige Frauenwelt in die Kloſter⸗ 
pforten, aus denen das Gloͤcklein zur Andacht ruft. Der Handel mit 
Waſſer von Lourdes ſoll daſelbſt gleichfalls ſtattfinden. 8 

Münſter, 22. Juli. [Todesfall.] Geſtern Abend gegen 11 Uhr ver⸗ 

ſchied hier auf dem benachbarten Hauſe Hülshoff der bekannte Naturforſcher 
erd. Frhr. v. Droſte⸗Hülshoff, Präſident der deutſchen Ornithologen⸗ 
eſellſchaft. Als Malteſerritter widmete er 1870 ſeine Dienſte den Verwun⸗ 
deten und Kranken, wofür ihm durch Verleihung des eiſernen Kreuzes zweiter 
Klaſſe die verdiente Anerkennung zu Theil wurde, nachdem er bereits 1866 
freiwillig bei der Main⸗Armee auf demſelben Felde gewirkt hatte. Leider 
wurde durch die Strapazen des Feldzugs ſeine bereits angegriffene Geſund⸗ 
heit völlig, erfchüttert, ſo daß er ſeit dieſer Zeit mit vollen Schritten dem 
Grabe zueilte. (Weſtf. M.) 

Mainz, 23. Juli. [Demonſtration.] Die Ultramontanen, 
die jetzt jede Gelegenheit benutzen, um öffentliche Schauſtellungen, Auf⸗ 
züge ꝛc. zu veranſtalten, beabſichtigen, dem früheren Redacteur des 
„Mainzer Journals“, Herrn Waſſerburg, bei ſeiner demnächſt erfol⸗ 
genden Rückkehr aus dem Gefängniß einen demonſtrativen Empfang 
zu bereiten. Derſelbe ſaß bekanntlich in Darmſtadt 2 Monate Feſtungs⸗ 
ſtrafe ab, die er wegen eines Artikels über den Brief des Kaiſers an 
den Papſt erhalten hatte. Es iſt eine große Verſammlung im „Frank⸗ 
furter Hof“ projectirt, in welcher der der Freiheit zurückgegebene Herr 
Waſſerburg im Triumph eingeführt wird. 

Fulda, 20. Juli. [Liebesgaben für Don Carlos.] Dem 
„Fr. Journal“ geht folgende kaum glaubliche Mittheilung zu: Ein 
heute in der Druckerei der „Fuld. Ztg.“ hergeſtelltes Circular fordert 
zu Liebesgaben für die Armee des Don Carlos auf, dem es keines⸗ 
wegs an tapferen Streitern, wohl aber an Geld und Kanonen fehle. 
Der Bettel für den ſpaniſchen Mordbrenner ſcheint indeß zunächſt 
privatissime getrieben zu werden und für engere Kreiſe berechnet 
zu ſein. 
5 Benden 21. Juli. [Dir. Sepp.] Prof. Dr. Sepp iſt aus dem Orient 
hierher zurückgekebrt. Seine Paläſtinareiſe hat, wenigſtens bei uns in Baiern, 
eine gewiſſe Berühmtheit erlangt, weil die Abweſenheit dieſes Abgeordneten 
für die liberale Seite in der Kammer immer die Gefahr in ſich barg, bei 
wichtigen Fragen von den Ultramontanen überſtimmt zu werden. Glücklicher⸗ 
weiſe iſt dieſer Fall nur ein einziges Mal, in der Beſchwerde des Jeſuiten 
Grafen Fugger, eingetreten und auch dieſen Einen Fall hat die Kammer der 
Reichsräthe mit ihrem glänzenden Votum gegen die Beſchwerde reparirt. 
Prof. Sepp verſichert, von der ktitiſchen Lage in der Kammer bis zuletzt gar 
nichts gewußt m haben, und es haben demnach die an ihn abgeſendeten 
Briefe und Telegramme ihn nicht erreicht. 

München, 24. Jult. [Die baieriſche Akademie der Wij- 


ſenſchaften] hat Ismail Paſcha, Khedive von Egypten, zum Ehren: 


mitgliede gewählt, König Ludwig von Baiern hat die Wahl beftätigt. 
Straßburg, 21. Juli. [General⸗Vicar Rapp.] Wie man 
dem „Mainzer Journal“ ſchreibt, iſt Hr. Rapp, der vor faſt andert⸗ 
halb Jahren aus unſerem Lande ausgewieſene General⸗Vicar von 
Straßburg, durch Deeret des Präſidenten der franzöſiſchen Republik 
zum Canonicus zweiter Klaſſe von St. Denis ernannt worden. Man 
darf über dieſe wohlverdiente Auszeichnung, die nur Biſchoͤfen und 
hervorragenden Geiſtlichen zu Theil wird, ſich aufrichtig freuen. So 
ſchreibt die „K. V. 3.“ £ 
Schwei 


Bern, 20. Juli. [Die geiſtliche 8 und der 
Biſchof von Sitten. — Franz öſiſcher Militärattaché. — 
Tunnel.] Die neue Bundesverfaſſung, ſchreibt man der „K. Z.“, 
beſtimmt: „Jede geiſtliche Gerichtsbarkeit iſt abgeſchafft“; dies kümmert 
aber Se. Gnaden Herrn P. J. de Preux, Biſchof v. Sitten, ſehr 
wenig. Laut dem Amtsblatt des Canton Wallis übt er nach wie 
vor richterliche Funetionen aus. Noch in feiner letzten Nummer war 
eine Vorladung enthalten, welche einen gewiſſen A. Meyenberg auf 
den 18. Juli, Nachmittags 2 Uhr, Behufs ſeiner Verantwortung auf 
eine gegen ihn erhobene Anklage im biſchöflichen Palaſt zu Sitten zu 
etrſcheinen auffordert. Es iſt Sache des Bundesrathes, ſolcher frechen 

Anmaßung ein für alle Mal ein Ende zu machen. Was hätte die 

Bundesautorität zu bedeuten, welche eine ſolche Nichtachtung der Bun⸗ 

desgeſetze ungeſtraft dahin gehen laſſen wollte? — Laut Vernehmen 
hat die franzöſiſche Regierung ihre Abſicht, ihrer Geſandtſchaft in Bern 
einen Militär⸗Attaché beizugeben, noch nicht fallen laſſen, ſondern wird 
vielmehr dieſelbe in nächſter Zeit zur Ausführung bringen. Ueber die 
betreffende Perfönlichkeit: verlautet noch nichts; jedenfalls wird dieſelbe 
aber derart gewählt werden, daß die Wiederholung einer mißliebigen 
Zeitungspolemik, wie ſolche bei dem Oberſt Biloin ſtattfand, unmöglich 

if. Am 18. d. M. wurde durch die Durchbohrung des großen 

Bötzberg⸗Tunnels vollendet. Die Abweichung der beiden Richtſtollen 
war beim Zuſammentreffen ganz unbedeutend. 

Bern, 21. Juli. [Exkaiſerin Eugenie. — Handel mit 

Heiligenbildern.] Näheren Berichten zufolge befand ſich unter der 
Begleitung der Exkaiſerin Eugenie bei ihrer Ankunft in Conſtanz auch 
der ehemalige kaiſerliche Polizeichef Pietri; Prinz Louis iſt dagegen 
noch nicht mit ihr angekommen. Von Conſtanz, wo ihr Incognito 


0 viollſtändig bewahrt blieb, wurde fie in ihrem eigenen Landauer abge⸗ 
holt. Ermatingen paffirte fie im eifrigen Gefpräd mit dem ihr gegen⸗ 


überſitzenden Pietri, ohne nach allen Seiten freundlich zu grüßen, wie 
ſie dies früher bei ihrer Ankunft zu thun pflegte. Gleich nach dem 
Diner auf Arenenberg beſichtigte ſie die von ihr angeordneten Schloß⸗ 
bauten. Wie verleitet, wird ſie nur einige Tage auf Arenenberg blei⸗ 
ben, dann nach Baden im Aargau eine Cur machen, um nach deren 
Beendigung mit ihrem Sohne Behufs längeren Aufenthalts dorthin 
zurückzukehren. b ; 
Die Regierung des Cantons Teffin hat beſchloſſen, an der Grenze 
jene Klaſſe fremder Händler zurückzuweiſen, die nur zu leicht in den 
Canton kommen, um die Leichtgläubigkeit der Bevölkerung mit Heiligen⸗ 
und Madonnabildern, Amuletten, Indulgenzen ꝛc. ꝛc. zu betrügen, und 
unter dieſer täuſchenden Maske die Bettelei verbergen, den Aberglau⸗ 
ben nähren und ein Müßiggänger⸗ und Landſtreicherleben ver⸗ 
hüllen, das mit dem thätigen und geſütteten Leben in grellem Wider⸗ 
ſpruch ſteht. a R. 3. 3) 
5 Italien. 


Nom, 19. Juli. [In Betreff des Attentats auf den 


* 5 Fürſten Bismarck] ſchreibt man der „K. Z.“: Ich würde ver⸗ 


ſchiedene Bemerkungen des Papſtes über das kiſſinger Attentat mit⸗ 
theilen, könnte ich fie auch verbürgen. Verläſſig aber iſt eine: „il 
dito di Dio!“ (der Finger Gottes). Die Ueberſetzung „die Hand 
Gottes” giebt wohl den fententidfen Gehalt des Ausdrucks wieder, es 
At aber nicht die handelnde Allmacht, ſondern die Aufforderung, auf⸗ 
805 zumerken, und ihr Hinweis auf eine That, was man damit bezeichnen 
will. Wenn Monſignor Pacca, deſſen Oheim Cardinal Bartolommeo 
Pacca, bei ſeiner langen Anweſenheit in Deutſchland viele Bekannt⸗ 
ſchaften machte und Beziehungen anknüpfte, über die nächſten Folgen 
des Attentats für die katholiſche Sache ſich bekümmert gezeigt, ſo hat 
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les auch damit ſeine Richtigkeit, nicht aber mit den er umlaufen⸗ 
den Aeußerungen des Papſtes. Es iſt in ſolchen Augenblicken ihm 
ein unabweisbares Bedürfniß, immer wieder auf den unfehlbaren end⸗ 
lichen Sieg der Kirche über ihre Gegner zurückzukommen; er kann 
nicht anders, er muß dieſe ſeine unerſchütterliche Ueberzeugung als 
ſeinen politiſchen Glaubenstroſt vor aller Welt wiederholen. Daß er 
dann beſonders daran denke, durch dieſen Hinweis die ganze große 
Gemeine zu tröften und zu erheben, dies zu glauben wäre ein Ser: 
thum; es iſt vielmehr zunächſt nur perſönlich. Doch möchte ich nicht 
unerwähnt laſſen, daß er mitten aus der ernſten Stimmung über den 
ganzen Vorfall in Kiſſingen und ſeine Zukunft plötzlich zum Lächeln 
überging, als er die Myſtificationen der „Voce della Veritd“ zu leſen 
bekam. Mit gewohnter Frechheit behauptet ſie und bringt ähnliche 
Abgeſchmacktheiten weiter zu Markt, das Attentat habe keinen andern 
Urheber, als den Fürſten Bismarck ſelber: es ſei eine für ſeine Plane 
von ihm ſelber componirte Comödie. Er wolle ſeine künftige Strenge 
wider die Katholiken dadurch rechtfertigen und die öffentliche Meinung, 
wo er ſie wie in England nicht ganz für ſich habe, nun völlig ge⸗ 
winnen. Wie geſagt, Pius IX. ſelber wurde von dieſer kühnen Com⸗ 
bination ſo überraſcht, daß er ſich eines Scherzes nicht enthalten 
konnte. Die „Voce della Veritä“ vergißt das bewährte Sprüchwort: 
„Chi mal fa, mal pensa.“ 

[Aus dem Vatican. — Parlamentariſches. — Miniſte⸗ 
rielles.] Vorgeſtern empfing der Papſt Herrn Kapniſt, welcher ſich 
nach Peteröburg begiebt. Pius IX. hat ihm manche Wünche zur 
Mittheilung an höͤchſter Stelle mitgegeben, namentlich in Bezug auf 
die der Einheit der katholiſchen Kirche gefährlicher werdenden Pro⸗ 
greſſiſten, welche für die Verwirklichung einer lateiniſch⸗flawiſchen, von 
dem Papſt in Rom unabhängigen Kirche arbeiten. — Das Decret 
der Auflöſung der Kammer wird, wie nun auch die miniſterielle 
„Opinione“ andeutet, im Auguſt erſcheinen, doch fo, daß die Neu: 
wahlen erſt im October erfolgen ſollen. — Es iſt trotz allen Suchens 
und Bittens bis heute kein Miniſter des Unterrichts gefunden, denn 
der Deputirte Meſſedaglia, unter den gewünſchten Candidaten der an⸗ 
erkannt befähigſte, aber auch der bequemſte, weigert ſich beharrlich, 
das Portefeuille anzunehmen. Da aber der Miniſter des Innern, 
ſeit Scialoja's Abgang auch Studienchef, dem undankbaren Amt nicht 
weiter vorſtehen will, ſo ſucht der Miniſter⸗Präſident Herrn Visconti⸗ 
Venoſto zur Uebernahme eines Interims zu bewegen. Der Wider⸗ 
wille in den höchſten Beamtenkreiſen, einem ſo wichtigen Verwaltungs⸗ 
reſſort auch unter nicht einladenden Verhältniſſen Arbeit und Fuͤr⸗ 
ſorge zuzuwenden, iſt ein ſprechender Beweis für das völlige Ver⸗ 
kennen der Bedeutung des Unterrichts für die Erziehung und Bildung 


des Volkes. 
Frankreich. 


* Paris, 22. Juli. [Der conſtitutionelle Ausſchuß!] dis⸗ 
cutirte heute über den Senat und nahm nach einer längeren Dis⸗ 
cuſſion folgende Artikel an: 1) Der Senat iſt folgendermaßen zu⸗ 
ſammengeſetzt: a. aus von den Departements gewählten Senatoren; 
b. aus Senatoren von Rechts wegen; e. aus durch Decrete des Prä⸗ 
ſidenten der Republik ernannten Senatoren. 2) Niemand kann Se⸗ 
nator werden, der nicht Franzoſe iſt, das Alter von 40 Jahren erreicht 
hat und im Beſitz feiner politiſchen und bürgerlichen Rechte iſt. 

[Zum Gefängnißweſen.] Der mit der Prüfung des Gefäng⸗ 
nißweſens betraute parlamentariſche Ausſchuß faßte heute betreffs des 
Schickſals der jungen (minderjährigen) Sträflinge nach ihrer Freilaſſung 
folgende Beſchlüſſe: 1) Die der Verwaltung bis zu ihrer Majorität 
anvertrauten jungen Gefangenen bleiben unter der directen Ueber⸗ 
wachung derſelben, wenn ihr Betragen ihre Infreiheitſetzung nicht ge⸗ 
ſtattet. 2) Die Verwaltung behält gleichfalls die Ueberwachung und 
Vormundſchaft über die jungen Gefangenen, wenn ſie es für gut 
erachten ſollte, dieſelben in Freiheit zu ſetzen. 3) Wenn die jungen 
Gefangenen vor ihrer Mündigkeit endgiltig in Freiheit geſetzt werden, 
ſo haben die Gerichte allein das Recht, im Falle der feſtgeſtellten 
Unwürdigkeit der Aeltern die Perſonen zu bezeichnen, denen die 
Ueberwachung und Vormundſchaft anvertraut werden ſoll. Im Prin⸗ 
cip iſt jedoch zugelaſſen, daß dieſe Ueberwachung und Vormundſchaft 
fo viel wie moglich der Geſellſchaft „de patronage des jeunes 
détenus“ übergeben wird. a 

[Aus Avignon] wird unter dem Geſtrigen gemeldet: „Ein 
brillantes Feuerwerk auf der Rhone hat geſtern unſere Feſtlichkeiten 
beſchloſſen. Die akademiſche Sitzung hat trotz der tropiſchen Hitze vier 
Stunden gedauert. Das zahlreiche Publikum war durch die Verſchie⸗ 
denheit der Sprachen und Gedichte gefeſſelt. Herr v. Nigra hat eine 
zweite Rede gehalten und vor der Sitzung im Namen des Koͤnigs 
von Italien dem Präfecten das Comthurkreuz, dem Maire das Officiers⸗ 
kreuz und den preisgekrönten Dichtern den gewöhnlichen Kronenorden 
geſchickt. 

Spanien. 


Miranda de Ebro, 15. Juli. [Von der Nordarmee. — 
Die Ermordung des Hauptmanns Schmidt.] Geſtern Mor⸗ 
gen, ſchreibt man der „K. Ztg.“, ſind die acht Bataillone von der 
Nordarmee abgerückt, welche der bedrängten Stadt Cuenca Rettung 
bringen ſollten, und bereits am Abende deſſelben Tages waren die 
von Don Alfonſo geführten Carliſten Herr und Meiſter in der Stadt. 
Von den Truppen, die am 14. bereits von Madrid aus gegen die 
Belagerer geſchickt worden waren, weiß hier kein Menſch, wo ſie ge⸗ 
blieben ſind. Nur ſo viel iſt gewiß, daß auch ſie, falls ſie wirklich 
den Weg nach Cuenca finden ſollten, kommen werden, wie der Senf 
zum Nachtiſche. So ſchließt man hier regelmäßig den Brunnen, 
wenn das Kind oder das Kalb ertrunken iſt. Von der Art, wie die 
Carliſten nach hartnäckigem Widerſtande gehauſt haben, wurden auf 
dem eben von Zaragoza hier anlangenden Zuge ſchlimme Dinge er⸗ 
zählt. Sie haben dieſen noch unbeſtimmten Gerüchten zufolge 
eine Contribution von drei Millionen Realen erhoben und achtzig 
der angeſehenſten Bürger als Republikaner und Rebellen gegen ſeine 
legitime Mafeſtät Carlos VII. erſchoſſen. Cuenca iſt kein Punkt 
von beſonderer ſtrategiſcher Wichtigkeit, wenn es auch verhält⸗ 
nißmäßig nahe bei Madrid liegt. Doch welchen Eindruck muß es 
auf den liberalen Theil der Bevölkerung Cataloniens, Altcaftiliend und 
Aragons machen, wenn ſie ſich von der Regierung ſo läſſig beſchützt 
ſehen? Auch hier in Miranda und Vitoria merkt man, wie die car⸗ 
liſtiſche Fluth täglich anſchwillt. Aus einem nur eine kleine Stunde 
Weges von hier entfernten Dörfchen haben ſie ſich den Alcalden her⸗ 
ausgelangt, der notoriſch ſehr liberaler Geſinnung war, den armen 
Mann aber einſtweilen noch nicht, wie bereits die Rede ging, er⸗ 
ſchoſſen. Zu Puentelarra, das nicht viel weiter von hier entfernt iſt, 
ſtehen ſogar vier carliſtiſche Bataillone. Die carliſtiſchen Zollwächter 
zu Lapuebla zwiſchen hier und Vitoria ſetzen ihr Handwerk in aller 
Gemüthlichkeit fort. Dieſelben verſicherten heute, daß ſich zu Pena 
Cerrada zwiſchen Vitoria und Logrono ſieben carliſtiſche Bataillone 
befinden. Das dürfte eine ſtarke Aufſchneiderei ſein. Aber verſchiedene 
Anzeichen deuten doch auf die Abſicht der Royaliſten hin, einen 
Angriff auf La Guardia zu machen; das glückliche Gelingen eines 
ſolchen Planes, der aber ſeine Schwierigkeiten hat, würde die Ver⸗ 
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bindung zwiſchen Alava und der Ebrolinie unterbrechen und das DM 
Armeecorps, das hier und in Vitoria in Bildung begriffen ft, 5 
der übrigen Nordarmee iſoliren. — Ich leſe fo eben in fpa 5 
Blättern den Auszug eines Berichtes der „Kreuzzeitung“ über die 1 
ren Umſtände, welche die Ermordung des Hauptmanns Schmidt de 
gleitet haben. Es heißt darin: Don Carlos habe die Siſtirung . 
Execution anbefohlen, aber man habe gegen den ausdrücklichen nad 
noch zur rechten Zeit eingetroffenen Befehl die blutige That den 11 
ausgeführt. Dieſe Darſtellung entbehrt für mich ganz der ing 
Wahrſcheinlichkeit und widerſpricht geradezu dem, was der ebenf 
von den Garliften gefangene Correſpondent der „Igualdad“ über 
Vorgang berichtet hat. Nach dieſem Gewährsmanne lautete der 5 
fehl des Prätendenten ausdrücklich, daß die gefangen Soldaten 1 
decimirt, die Officiere aber mit dem deutſchen Correſpondenten am 
lich erſchoſſen werden ſollten. Es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß, 
unter dieſen Woͤlfen weilt, auch mit ihnen heulen muß. 
Dänemark. 1 
Kopenhagen, 21. Juli. [Reife des Königs. — Milit 
riſches.] Nach der getroffenen Beſtimmung erfolgt die Abrelſe 
Königs heute Vormittag 10 Uhr 40 Minuten von Wiborg per 5 
zug nach Fredrikshaon über Randers und Aalborg. In letzterer Sn 
iſt ein Aufenthalt von 1% Stunde in Ausficht genommen, weil * 
König eine Einladung der Stadt zum Frühſtück angenommen hat 
Nachmittags 6% Uhr geht die geſammte königliche Familie auf 
Dampfſchiffe „Stesvig” nach der auf der Rhede von Fredrilsha 
liegenden Fregatte „Jylland“ hinaus, worauf das Abſchieds diner 
Bord ſtattſindet. „Jylland“, mit dem Könige, dem Prinzen Dr 
mar und dem Gefolge gehen dann nach Zöland ab, und das Dampf 
ſchiff „Slesvig“ bringt die Königin, Prinzeſſin Thyra und die 
prinzeſſin hierher zurück, fo doch, daß nur die letztere bier 17 
während dje Königin und Prinzeſſin Thyra über Lübeck, Hamburg 
Fransfurt nach Rumpenheim weiterreiſen. 6 
Die Blätter enthalten abermals ausführliche Berichte und = 
die 


gramme von dem Aufenthalte des Königs im Lager zu Hald und 
dortigen Uebungen der Truppen. Alle Berichte loben einſtimmig 
ante Disciplin, welche diesmal herrſcht. Gelegentlich der dre 
übungen wird auch der im Lager eine Brigade commandirende Obe. 
Ankjär erwähnt, derſelbe, dem, wie man wiſſen will, das Porteſeul N 
des Kriegs⸗Miniſters angetragen fein ſoll. Da ber Conselb⸗ Prise 
Fonnesbech und der Juſtiz⸗Miniſter Klein dort anweſend waren u 
haben ohne Zweifel Unterhandlungen mit ihm ſtattgefunden. A 
Oberſt Tvermoes, Folkethingsmitglied und Verfaſſer des vorzügliche 
durch den Generalſtab herausgegebenen Werks über den Krieg ad 
1848—50, wurde als eventueller Kriegs⸗Miniſter genannt. 
| Amerika. En 

Lima, 14. Juni. [Kampf der Regierung mit den UM 
montanen.] Eine der ſchlimmſten Erbſchaften, welche die ſpa 
Colonialherrſchaft den Republiken Südamerikas hinterlaſſen, ift, fo Ih 
man der „K. Z.“, der beſonders in den niederen Volksclaſſen efefti 
teligiöfe Fanatismus. Die Regierung, deren wachſame Gnifchtoffen® 
bereits ſo manchen Aufitand von revohttionär-politiihem Charakter nie 
dergeſchlagen hat, ſteht gegenwärtig vor einem neuen Kampfe, den 1 
die ultramontane Unverträglichkeit aufgedrungen hat. Zur Beleb 1 
des Volksunterrichts hatte die Regierung ſich unter allgemeinem Beil 
auf 3000 Exemplare des zu New: York in ſpaniſcher Sprache erſcheinen 
den „Educador Popular“ abonnirt und die Vertheilung derſelben | 
die Elementarlehrer angeordnet. Dieſe Zeitſchrift enthält kurze, 9 
erfundene und gut erzählte Geſchſchten, weiche im Kreiſe ländliche, 
Seins und Denkens ſich ereignen können, vermeidet mit richtigem Ta 
alles Raiſonnement über politiſch⸗religiöſe Fragen, bringt unter päds 
gogiſchen Winken eine Menge methodiſch geordneten Stoffes aus d 1 
Realfächern und ſucht den Verſtand und den ſittlichen Sinn zu hebel 
und zu läutern. Trotzdem wußte ein Barfüßer⸗Mönch in Arequ 
Fray Mafias, gefährliche Ideen in der harmloſen Wochenſchrift auf, 
ſpüren und begann nicht nur von der Kanzel gegen das „ketzertſhe 2 
Blatt zu eifern, fondern beſchloß, es auf öffentlichem Platz in feierlichen 
Autodafs zu vernichten, ohne irgend welche Rückſicht auf die Regi 0 
zu nehmen. Schon war er im Begriff, mit feinen Getreuen du 
Werke zu ſchreiten, als der ängſtliche Präfect ihm die ſchriftliche Ame 
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zugehen ließ, er habe bereits die Einziehung des Blattes eee 


bäte ihn, ſich damit zu beruhigen. Dieſes trotzige Vorgehen des M 
gegen die Regierung bewog den Cultus⸗Miniſter, Herrn Sanche! 
folgende Note an den Biſchof von Arequipa zu richten: 

„In meinem Circular vom 3. Juni vorigen Jahres lenkte ich Ihre auf, 
merkſamleit auf den Mißbrauch, den einige Prieſter begingen, indem ſie , 
Kanzel in eine weltliche Tribüne verwandelten, um die Leidenſchaften ige 
So aufzuſtacheln und fie zum Ungehorſam gegen ihre Obrigkeit zu FE 
übren und unter dem Vorwande, die Intereſſen des Glaubens zu bert 10 
gen, die wirklichen Abſichten der Regierung in verleumderiſcher Meile ber 
verdächtigen. Ob dieſen Anlaſſes regte ich Ihren Hirteneifer an, 8. 
Bitte, Ihr gewichtiges Wort zu erheben, um die Herzen der Gläubigen ze 
belehren, die Thatſachen in das rechte Licht zu ſtellen und der Wahrheit in 
Ehre zu geben, zugleich auch Ihren Clerus zu ermahnen, daß er (irn | 
ablaſſe, einen ſchlechten Gebrauch von der Kanzel zu machen, zum ichs 
der öffentlichen Ordnung und unter Verletzung ausdrücklicher Geſetze. Atem 
deſtoweniger hat die Regierung mit eben ſo großer Ueberraſchung als f a 
Mißfallen vernommen, daß während der in jener Stadt gepflogenen Meile 
licher Andachten ein Miſſionsprieſter ſich an das Volk in aufreizender A 
gewandt, nicht länger die Verbreitung des Educador Popular zu er, 
und daß er ſeine Vermeſſenheit jo weit getrieben hat, kumultuariſche 
ſammlungen in der Kirche zu halten, um gewaltſam die Orte zu e Par) 
an denen ſich N ‚jener Wochenſchrift befänden, diefelben an Mir 
reißen und öffentlich zu vernichten. Ohne mich bier mit der Prufung ers 
Lehren zu befaſſen, die vielleicht die Zornausbrüche des Miſſionsprielſ⸗ 
5 5 erufen haben, und ſogar 1 daß jenes Blatt vielleicht a 

tholiſche Sätze bortrüge, jo würde der Geiſtliche dann in si 1025 
ſeiner evangeliſchen Sendung entſprochen haben, wenn er im Stillen Ir 
Sätze belämpft und den Gläubigen geratben hätte, fie nicht zu leſen, 
wenn er ſie der zuſtändigen Behörde mit dem Erſuchen denuncirte he 
braten und idee eiterberbreitung 1 indern. Aber in keinem Aale u 
er ſich hinreißen laſſen, ſtürmiſche Auftritte zu erregen, zu Thätlicht eben 
ſchreiten und die öffentliche Ordnung in einer Zeit zu gefährden, we Man 
ein Aufftand von den Aebörden unterdrückt war. Ein jo erleuchteter Zr, 
wie Sie keunt die beſtimmten Geſetze, die den Staat beherrſchen und Si 
jenen Prieſtern auferlegen, die wie jener Miſſionar die Bahnen treuer Fi gr 
erfüllung verlaſſen. Daher bleibt mir nur noch übrig, Ihnen hierm 
klären, daß die . welche ihre ganze Kraft in die ſtrenge allzeit 
des Geſetzes ſetzt, feſt entſchloſſen ift, ihm unter allen Umſtänden alls 

ect zu perſchaffen, daß ſie jedoch, geleitet von dem Wunſche, alle hei 

itte die mit ihrer Würde vereinbar find, anzuwenden, Ihrer re nat 
und Ihrem hohen Amte vertraut, auf x weder durch jenen bf 
noch durch 1 755 einen anderen Prieſter Ihrer Diöceſe eine Wiederke 
ſcandalöſen Mißbrauchs eintrete, der dieſe Note veranlaßt.“ den Cle⸗ 

Dieſe Zurechtweiſung des Biſchofs von Arequipa iſt von 5 
ricalen mit der größten Erbitterung i ihr Dr nder 
„Sociedad“, ſpeit Feuer und Flammen und äußert ſich unter re 
wie folgt: „Wohin find‘ wir gekommen? Welche Idee he 
Staatsbeamten von der Menſchenwürde? Energiſch muß vernünfige 
dieſen Despotismus Proteſt einlegen; ſo regiert man nicht en en, 
Weſen; die hohe Menſchenſtirn beugt ſich nicht vor dem 
nur vor Gott, der Obrigkeit, dem Geſetze; ſpreche man A 
davon, der Regierung gefallen oder mißfallen zu wollen, ir 
nicht von dem Unwillen oder der Zuſtimmung derer, die 
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diese deticate Gährung warf e 

bin ine Anordnung des Alcald 

ALlnen Thel des hrung f nordnung en von Lima, 

iche de la Encarnacion 

dec enten. — ein Gegenſtand, den die ultramontane „Sociedad“ 
In Hals mit einer Glut discutirt, daß man unwillkürlich bereits 

nnen ſchrecklichen Holzſtoß für liberale Gemeindemitglieder vor ſich auf⸗ 
ammen ſieht. 
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Provinzial- Beitung. 


4 Breslau, 25. Juli. [Der Herr Fürfibifhof] iſt nach kurzem 
ufenthalt auf Schloß Johannisberg vorgeſtern nach Landeck gereiſt, 
wo er längere Zeit zu verweilen gedenkt. 


[Miniſterial⸗Entſcheiddes Cultusminiſters.] Bezüglich der Trauun⸗ 
en bei lt⸗Katholiken ſoll der Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts: und 
0 edieinal⸗Angelegenheiten, wie wenigſtens das „Schleſ. Kirchenblatt“ meldet, 
us Anlaß einer Beſchwerde des Herrn Fürſtbiſchofs die Entſcheidung ge⸗ 
beiten haben, daß die vom Biſchof Reinkens mit der altkatholiſchen e e 
5 tauten Prieſter als Pfarrer im gefezlihen Sinne, bevor nicht die 
\ maalbildung unter ſtaatlicher Anerkennung zum Abſchluß gebracht ſein wird, 
cht anzuerkennen und dieſelben daher nicht für berechtigt zu erachten ſeien, 
N eſchließungen vorzunehmen und deren Eintragung in die Kirchenbücher der 
atholiſchen Pfarrkirchen zu verlangen. 
[Confiscation.] Die ultramontane „Neiſſer Zeitung“ wurde, wie der 
„Schl. Volksztg.“ mitgetheilt wird, geſtern confiscirt. 
N ngekommene Fremde.] Graf v. Telecki aus Zablath; Präſi⸗ 
ent p. Holtzendorf aus Gotha. 
5 [Perſonal⸗Chronik.] Beſtätigt: Die Wahl des Seifenfabrikanten 
Puppauff zum Rathsberrn der Stadt Neumarkt an Stelle des ausſcheiden⸗ 
FR Rathsherrn Stach auf die geſetzliche Dienſtzeit von ſechs Jahren. Die 
0 ahlen des Inſpectors Jung zu Schwoitſch zum ſtellvertretenden Deich⸗ 
KAuptmann und des Stadt⸗Bau⸗Inſpectors Guchbolz in Breslau zum Deich⸗ 
uſpector des Janowitz⸗Schwoitſcher Deichverbandes. 
1 eſtätigt die Vocationen: für den bisherigen Subſtituten Höltzel zum 
atholiſchen Schullehrer in GE Kreis Guhrau; für den Sehe 
Dr zum kath. Schullebrer in Neuhaus, Kr. Münſterberg; für den Lehrer 
8 ſchullock zum katholiſchen Schullehrer in Schleiſe, Kreis Wartenberg; für 
en Lehrer Urban zum Lehrer an der höheren Töchterſchule in Schweidnitz; 
r den bisherigen Hilfslehrer Dierich zum katholiſchen Schullehrer in Löwen, 
Kreis Brieg; für den katholiſchen Lehrer, Organiſt und Küſter Geide zu 
Hemmersdorf, Kreis Frankenſtein. ER } 
„ Widerruflich N die Vocationen: für den bisherigen Hilfslehrer 
Arndt zum evangeliſchen Schullehrer in Crompuſch, Kreis Oels: für den 
Wee an 5 Weinhold zum evangeliſchen Schullehrer in Krippitz, 
U trehlen. 
Ernannt: Der Gerichts⸗Aſſeſſor Joſeph Winge aus Breslau zum Kreis: 
"Liter bei dem Kreisgerichte zu 1 her Gerichts⸗Aſſeſſor Paul 
Rotter aus Breslau zum Kreisrichter bei dem Kreisgerichte n Waldenburg, 
mit der Function als Gerichts⸗Commiſſarius zu Friedland. Die Referen⸗ 
Arien Dr. jur. Max Gitzler, Paul Jäckel, Robert Schmölder, Dr. jur. Her: 
Mann Lukas und Friedrich Krug zu Breslau zu Gerichts⸗Aſſeſſoren. Die 
Aechtscandidaten Hermann Heym aus Podelzig bei Frankfurt a. O., Franz 
Aufner zu Cath, Balduin v. Eickſtedt aus Neu⸗Ruppin, Max Graf von 
Pilati zu Oels, Max Thiele zu Schweidnitz und Wladislaus v. Sikorski, 
elir Porſch, Max Grabower, Richard Lüders dorff, Friedrich Elias, Hermann 
Struenſee, Hermann Viol und Dr. jur. Victor d. Körber zur Breslau, 
ammtlich zu Referendarien. Der Secretär Theodor Rietſch zu Naudten zum 
Altoſſtal, endanten bei dem e zu Neumarkt. Der Bureau⸗ 
Aſſiſtent Moritz Paul zu Ohlau zum Secretär bei dem Kreisgerichte zu Brieg. 
Der Bureau⸗Aſſiſtent Anton Jacobi zu Brieg zum Secretär bei dem Kreis⸗ 
erichte zu Glatz. Der Bureau⸗Aſſiſtent il Steiner zu Neumarkt zum 
ecretär bei dem Kreisgerichte zu Frankenſtein. Der interimiſtiſche Calcula⸗ 
8 Robert Klapper zu Münſterberg zum Secretär und Depoſital⸗Rendanten 
ei dem Kreisgerichte zu Glatz, mit der Function bei der Gerichts⸗Deputa⸗ 
on zu Neurode. Der interimiſtiſche Calculator Gotthold Müntzenberger zu 
auer zum Secretär und Depoſital⸗Rendanten bei dem Kreisgerichte zu 
Strehlen, mit der Function bei der Gerichts⸗Deputation zu Nimptſch. Der 
interimiſtiſche Calculator Julius Fliegel zu Landeshut zum Secretär, Con⸗ 
oleur und Sportelrepiſor bei dem Kreisgerichte u Poln.⸗Wartenberg. Der 
Stadtgerichts⸗ aſſenaſſiſtent Karl Stache zu Breslau zum Secretär bei dem 
eisgerichte zu Namslau. Der Kreisgerichts⸗Kaſſen⸗Diätarius Heinrich Thiel 
zu Breslau zum Gecretär und Depoſital⸗Rendanten bei dem Kreisgerichte 
u Wohlau, mit der Function bei der Gerichts⸗Deputation zu Steinau. Der 
ureou⸗Diätarius Hugo Nentwig zu Raudten zum Secretär bei dem Kreis: 
Peichte zu Woblau, mit der Function bei der Gerichts⸗Commiſſion zu Raudten. 
er Bureau⸗Diätarius Paul rg zu Brieg zum Bureau⸗Aſſiſtenten 
bei dem Kreisgerichte zu Brieg. Der Kreisgerichts⸗Buregu⸗Diätarius Rudolf 
Dittmann, der Appellationsgerichts⸗Bureau⸗Diätarius Karl Wagner und der 
taptgerichts⸗Bureau⸗Diätarius Richard Kretzſchmar zu Breslau zu Bureau⸗ 
Aſſiſtenten bei dem Kreisgerichte zu Breslau. Der Bureau⸗Diätarius Emil 
Nidolmann zu Oels zum Bureau⸗Aſſiſtenten bei dem Kreisgerichte zu Oels. 
er Civil⸗Supernumerarius Robert Schmidt zu Ohlau zum Bureau⸗Aſſi⸗ 
Unten bei dem Kreisgerichte zu Poln.⸗Wartenberg. Die Stadtgerichts⸗ 
{ ureau⸗Diätarien Emanuel Riedel und Bruno Bentkowski zu Bres⸗ 
au zu Bureau Aſſiſtenten bei dem Stadtgerichte zu Breslau. Der 
Kaſſen + Diätarius Anton Tſchichoflos zu Trebnitz zum Bureau⸗Aſſi⸗ 
tenten bei dem Kreisgerichte zu Trebniz. Der Bureau⸗Diätarius Wil⸗ 
elm Reinſch zu Namslau zum Bureau⸗A e bei dem Kreisgerichte zu 
eumarkt. Der Bureau⸗Diätarius Robert Exner zu Striegau zum Gerichts⸗ 
laſſen⸗Aſſiſtenten bei dem Stadtgerichte zu Breslau. Der Bureau⸗Diätarius 
Karl Bartſch zu Feſtenberg zum Bureau⸗Aſſiſtenten bei dem Kreisgerichte zu 
zohlau, mit der Function bei der Gerichts⸗Commiſſion zu Winzig. Der 
Cipil⸗Supernumerarius Karl Zimmer zu Breslau zum Bureau⸗Diätarius 
a yei dem Appellationsgerichte zu Breslau. Der Civil⸗Supernumerarius 
hi Albert Wentzky zu Steinau zum Bureau⸗Diätarius bei dem Kreisgerichte zu 
els. Die Civil-Supernumerarien Julius Seidel und Hermann Sinder⸗ 
5 Dann zu Breslau zu Bureau⸗Diätarien bei dem Stadtgerichte zu Breslau. 
ie Civil⸗Supernumerarien Hugo Jung aus Landeshut und Hermann Kaps 
Cie Wohlau zu Bureau⸗Diätarien bei dem Kreisgerichte zu Trebnitz. Der 
0 bedil⸗Superuumerarius Hugo Schmidt aus Steinau zum Bureau⸗Diätarius 
Ei dem Kreisgerichte zu Wohlau. Der Civil⸗Supernumerarius Guſtav 
chultze aus Schweidnit zum Bureau⸗Dittarius bei dem Kreisgerichte zu 
Wumslau. Der Civil⸗Supernumerarius Rudolf Rösner zu Striegau zum 
8 ureau⸗Diätarius bei dem Kreisgerichte zu Wohlau, mit der Funktion bei 
er Gerichts⸗Commiſſion zu Raudten. Der Civil⸗Supernumerarius Mar 
Amer zu Glatz zum Bureau⸗Dicktarius bei dem Kreisgerichte zu Polniſch⸗ 
beartenberg, mit der Function bei der Gerichts⸗Commiſſion zu Feſten⸗ 
dieg Der Appellationsgerichts Kanzleiviatarius Eduard Balſat und 
die Stadt⸗gerichts j Kanzleidlätarien Guſtav Obſt und Heinrich Pohl 
U Breslau zu Kanzliſten bei dem Stadt Gerichte zu Breslau. 
er Erſte Gerichts⸗Diener Julius Ernſt zu Reichenbach zum Kanz⸗ 
alten bei dem Kreisgerichte zu Reichenbach. Die Appellationsgerichts⸗Kanzlei⸗ 
. chan Robert Sperlich und Wilhelm Hentſchel, der Stadtgerichts⸗Kanzlei⸗ 
x ilfe Theodor Noͤldner, der Kreisgerichts⸗Kanzleigehülfe Emil Schmidt und 


der invalide Oberlazarethgehülfe Ernſt Reimelt zu Breslau und der Kanzlei⸗ 


faba Wilhelm Strauß zu Oels zu Kanzlei⸗Diätarien bei dem Kreisgerichte 
% Bote und 


5 reslau. Der 
len Gerichtsdiener bei dem Kreisgerichte zu Reichenbach. 
e Görlitz, 24. Juli. [Dem Vorſtande des bieſigen katholiſchen 


ſellen⸗Vereins! iſt geſtern aufgegeben worden, der Polizei unverzüg⸗ 
ü ein Mitgliever-Bergeichmi einzureichen. 


u 
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event. noch 1 Jahr Gefängniß verurtheilt worden. Am 31. December 
Mane de der nach Verbüßung der ae der Haft aus dem 1 
A übt, mit der Anweiſung, ſeinen Wohnſitz in Glogau zu nehmen. Nach 


Bodens, auf dem die vor Kurzem niedergebrannte 
ſtand, behufs Erbreiterung der Straße zu 


aro⸗ C 


Executor Friedrich Wolff zu Frankenſtein zum M 


liegt uns freien Bürgern gar nichts!“ — Neuen Zündſtoff in] elwa 4 Wochen, und zwar am 9. Februar 1869, verließ er Glogau, Beach ſich 

rag 
erbrechen mit einer 3jäh: 
ſchweren Kerkerhaft und wurde am 11. Juli 1872 ausgeliefert, um den 
Reſt der ihm durch das Schwurgericht zuerkannten Strafe im Criminalge⸗ 
fängniß zu Glogau abzuſitzen. Die Strafhaft wäre in etwa 15 Monaten be⸗ 
endet geweſen. 1 muß keine Ag verſpürt baben, den kleinen Reſt 


nach Sachſen und Böhmen, wo er wiederum Betrügereien verübte. 
feſtgenommen, büßte er die in Böhmen verübten 
rigen 


zu abſolviren, er hat es vorgezogen, das 
leider gelungen. 
Provinzen Schleſien und Poſen werden alle Anſtrengungen machen müſſen, 


um ſeiner habhaft zu werden. Niederſchl. A.) 


o Hirſchberg, 24. Juli. [Einfübrung. — Stadtraths⸗Wahl. 
— Altkatholiſcher Gottesdlenſt.] In der heutigen Stadtverordneten⸗ 
Sitzung hierſelbſt wurden durch Herrn ne le affenge die Herren: 
Hauptmann und Gutsbeſitzer Conrad, Bürgermeiſter und Reg.⸗Aſſeſſor 
a. D. Wahl, Rentier Thalheim und Hauptmann und Poſthalter Günther, 
als wiedergewählte Stadträthe eingeführt und verpflichtet. Die hierauf voll⸗ 
zogene Erſatzwahl eines neuen Magiſtrats⸗Mitgliedes fiel auf den Stadt⸗ 
berordneten Herrn Kaufmann Töpler. — Künftigen Sonntag wird Herr 
Pfarrer F aus Breslau wieder altkatholiſchen Gottesdienſt in 
der Aula des neuen Mädchenſchulhauſes hierſelbſt abhalten. 


Liegnitz, 24. Juli. [Gewerbeſchule. ]. In Stelle des aus dem Lehrer: 
ollegium der hieſigen Königlichen Gewerbeſchule zu Michaeli d. J. aus: 
tretenden Dr. Horſtmann iſt der Cand. philol. Froſch aus Marburg als 
a für neuere Sprachen an der eben genannten Anſtalt in Vorſchlag 
ge a und feine Berufung von dem Herrn Handels⸗Miniſter genehmigt 
worden. 


Liegnitz, 24. Juli. [Vermißtes Kind.] Die neunjährige Tochter des 
Fabian Kaulfuß aus Tannwald in Böhmen, Vornamens Erneſtine, hat ſich 
am 3. v. Mts., auf dem Kirchenfeſte zu Albrechtsdorf, das fie mit ihren 
Eltern beſuchte, von den Letzteren verloren, und iſt ſeither ſpurlos verſchwun⸗ 
den. Das Kind war geiſtig geweckt, für ſein Alter ſehr verſtändig, groß, 
etwas blatternarbig, hat blonde Haare, blaue Augen und trug dor dem 
Verſchwinden ein gelbes Cattunkleid, ein braunes Halstuch und ein kleines 
rothes Kopftuch. . 


8. Waldenburg, 24. Juli. [Polizei⸗Verordnung.] Der Amts: 
Vorſteher Sander in Fürſtenſtein bringt in dem hieſigen Kreisblatt folgende 
Polizei⸗Verordnung zur Kenntniß des Publitums: „In Erwägung, daß der 
Beſuch der Fürſtenſteiner Parkanlagen, einſchließlich des Fürſtenſteiner Grun⸗ 
des mit ſeinen Seitenwänden und der alten Burg, durch deren Beſitzer dem 
Publikum geſtattet iſt, und daß in Folge dieſer Erlaubniß eine große Anzahl 
von Perſonen an den genannten Orten verkehrt, wird für den Amts⸗Bezirk 
Fürſtenſtein verordnet, was folgt: 1. Schreien, Trommeln und das Blaſen 
von Schalmeien iſt in den genannten Anlagen verboten. 2. Hunde dürfen 
in die genannten Anlagen nur mitgebracht werden, wenn ſie an 
einer Leine geführt werden. 3. Das Herunterwerfen oder Herunter⸗ 
ſchieben von Steinen oder Steingeröll von den Höhen nach den 
Tiefen iſt verboten. 4. Feuer darf in den genannten Anlagen überhaupt 
nicht angezündet werden. 5. Feuerwerks⸗Körper dürfen nicht — ohne 
polizeiliche Erlaubniß abgebrannt werden. 6) Auf keinem der Parkwege darf 
5 . 75 gefahren oder geritten werden. 7) Der Weg aus dem Park bei 
ſeinen Einmündungen in den Communicationsweg durch den Fohlenbuſch 
darf nicht durch haltendes Fuhrwerk verſperrt werden. 8) Niemand darf 
außerhalb der geebneten Wege gehen; das Betreten von Wald⸗, Wieſen⸗ und 
Raſenflächen neben den Wegen tft verboten. 9) Das Abreißen von Feld-, 
Wald⸗ und Garten⸗Gewächſen iſt nicht geſtattet. 10) Es dürfen in den 
Wegen nur ſo viel Perſonen neben einander gehen, daß den Entgegenkom⸗ 
menden das en möglich bleibt. Uebertretungen dieſer Anordnun⸗ 
gen werden mit Geldbuße bis zu drei Thalern beſtraft, an deren Stelle im 
Falle der Uneinziehbarkeit verhältnißmäßige Haft tritt.“ 


Sprottau, 24. Juli. [Unfall.] Geſtern verunglückten auf dem Neu⸗ 
bau des Herrn Rathsherrn Reck, vor dem Glogauer Thore, durch das Zu⸗ 
e eines Gerüſtes im Innern des Gebäudes fünf bei dem Bau 

eſchäftigte Perſonen. Maurerpolier Kahlmann, der Maurergeſelle Berger, 
Maurerlehrling Jäſchke, Handlangerin Kühn und Sander ſind die Verun⸗ 
glückten und erlitten mehr oder weniger erhebliche Verletzungen. 


X. Neumarkt, 24. Juli. [Tageschronik.] Das geſtrige Concert des 
Leib⸗Küraſſier⸗Regiments Nr. 1, Schleſiſches, aus Breslau, im Feldſchlöß⸗ 
chen hat bewieſen, daß wir unſere Erwartungen nicht zu hoch auf die Lei⸗ 
fische dieſer Capelle geſpannt hatten. Das war eine markige, belebende, 
riſche Muſik, die ungetheilten Beifall fand. Herr Capellmeiſter Grube ver⸗ 
ſteht's ein Programm zu wählen, von dem man jagen kann „Alles hat uns 
angeſprochen“. — Vorgeſtern Abend verſammelte ſich am Liegnitzer Thore 
eine große Menſchenge, um den Mörder des Stellenbeſitzer Dierig aus Dam⸗ 
britſch zu ſehen, der nach dem hieſigen Gerichtsgefängniſſe transportirt wer⸗ 
den ſollte. Dieſelbe verrechnete ſich jedoch, da der Transport erſt Nachts 
2 Uhr eintraf. Muthmaßlicher Mörder des D. — den Vorfall brachte ich 
in meinem vorigen Bericht — iſt der Häusler D. aus Dambritſch — da alle 
udicien ihn dazu ſtempeln. Dierig it vorgeſtern fecirt und am nächſten 
age beerdigt worden. Bei der Section und der Aufnahme des Thatbe⸗ 
ſtandes durch eine Gerichtscommiſſion war die ganze Einwohnerſchaft von 
Dambritſch auf den Beinen und in Aufregung. Der Kopf des Todten war 
total zerſchlagen und dieſer Todſchlag an D. überhaupt ein Beiſpiel der furcht⸗ 
barſten Brutalität. — Vorgeſtern bekamen wir den erſten, einige Minuten 
anhaltenden Regenſchauer und nachdem Regen und Sonnenſchein vergeblich 
miteinander gerungen, fällt heute nach einer Dürre von wohl 7 Wochen der 
erſte ſtarke erquickende Regen. Mit ihm ſteigen unſere Hoffnungen, den Reſt 
des Sommers noch einmal im Grünen verleben zu können. 


O Beuthen OS., 23. Juli. [Zur Tageschronik.] Die drückend heiße 
Temperatur, unter der auch wir ſeit ca. 4 Wochen hier ſeufzten, iſt heut 
Mittag in der zweiten Stunde durch einen ziemlich ſtarken, aber leider nur 
kurzen Gewitterregen unterbrochen worden. Wie faſt immer, ſo mehren ſich 
auch jetzt die, jedenfalls durch die Trockenheit herbeigeführten Brände. Solche 
Brände haben am 19. d. in Chorzow (Königshütte) und am 21. d. in 
Deutſch⸗Piekar ſtattgefunden. Erſterer vernichtete 6 Beſitzungen und in 
einem, 11 Monat alten Kinde ein Menſchenleben, dem Brande in Deutſch⸗ 
Piekar fiel ein Wohn⸗ und zwei Wirthſchaftsgebäude zum Opfer. Das ver⸗ 

eerende Element findet in der Bauart (Holz mit Stroh⸗ und Schindeldach) 
tets reichliche Nahrung, während es andrerſeits zu beklagen iſt, daß piele 

eſitzer ihr Eigenthum nicht verſichert haben und das Unglück in ſolchen 
ges ſtets voll über ſie hereinbricht. eitere Mittheilung von einem 

rande geht ſoeben (Nachmittag 6 Uhr) von Dombrowka ein. — Am bie: 
Ken Gymuaſium haben geſtern, den 22. 8 Abiturienten die bezügliche 

rüfung abgelegt und beſtanden. Einem konnte auf Grund der guten 
ſchriftlichen Arbeiten die mündliche Prüfung erlaſſen werden. Dem Examen 
ee der kgl. Commiſſarius Dr. Dillenburger, andrerſeuts war als 

ertreter des Stadtpatronats der Bürgermeiſter Küper bei der Prüfung anweſend. 
— Die Erweiterung des Waſſerhebewerks und die ausreichende Ver⸗ 
. — der Stadt mit Waſſer bildete die erſte Vorlage zu der geſtern zu⸗ 
ammenberufenen eee, e Im Anſchlag iſt der Bau 
eines neuen Reſervoirs auf dem Hofe des Waſſerhebewerks und hat daſſelbe 
auch die Zuſtimmung der Verſammlung erhalten. Die factiſche ausreichende 
Verſorgung mit Waſſer ſelbſt, wird freilich noch bis zur Fertigſtellung eines 
weiten r warten laſſen, zumal der gegenwärtige gewöhnliche 
Bedarf an Waſſer nur in ſehr ſparſamer Weiſe gedeckt wird. — Wie man 
mitten im Leben von einem unvorhergeſehenen und plötzlichen Tode ereilt 
werden kann, haben wir in dieſen c hier aufs Neue erfahren. Ein 

ann, Handwerker, Namens i 0 „freut ſich an den die Tarnowitzer 
Chauſſee entlang ſtehenden reich mit Kirſchen beladenen Bäumen und wird 
mit dem Pächter derſelben ſchnell einig, ſich ſein Quantum in eigener 
Perſon vom Baume herunterzuholen. Der als Sitz benutzte Aſt 
bricht indeſſen ab und der Mann ſchlägt ſo unglücklich mit dem 
Kopfe auf den Erdboden auf, daß er auf der Stelle todt liegen blieb. 
— Muſikaliſche Genüſſe ſcheinen ſich jetzt wieder bei uns einfinden zu wollen. 
Kaum hat uns Herr Fauſt wieder verlaſſen, ſo werden nächſten Sonnabend 
und Sonntag 3 ei Concerte vom Trompeter⸗Corps des Königl. 2. Schleſ. 
Drag.⸗Regts. Nr. 8 aus Pleß, unter Leitung des Stabstrompeters A. Bal⸗ 


der, hier ſtattfinden und zwar ebenfalls in Trautvetter's Garten. 


‚borg ( eite zu ſuchen, und dies ift ihm 
roſt iſt ein gefährlicher Menſch; die Aufſichtsbehörden der 


8. a 
Phllologie ſtudiren wollen. Staroſtczik wird ſich zum At ausbllven, Teu⸗ 
chert wird die Militärcarriere einſchlagen, Hartmann will zur Verwaltung 
übergehen. Ein Theologe ift, wie die Statiſtik ergiebt, auch dieſes Mal nicht 
dabei und es ſcheint im Vergleiche zu den Liſten früherer Jahre, als wenn 
auch auf unſerem Gymnaſium die Zahl der zukünftigen Pfarrer mehr und 
mehr im Abnehmen begriffen iſt. — Geſtern erſchienen endlich die lang er⸗ 
ſehnten Regenwolken und befruchteten die ausgedörrten Felder rings um 
unſere Stadt. Kurz vor dem Gewitter war in Alt-Gleiwik, einem Vorwerk 
in der Nähe von Laband ein Feuer ausgebrochen, zu deſſen Löſchung die 
biefigen Spritzen abgingen. Der Brand iſt durch Zufall und nicht, wie 
irrig angegeben, durch einen zündenden Blitzſtrahl entſtanden. Es hat in 
der Umgegend nirgends eingeſchlagen, nur ein mächtiger Baum am bieſigen 
Kanaldamm wurde geſplittert. Heute brennt die Sonne wieder, wie ehedem, 
und ruft aufs Neue die Sebhnſucht nach anhaltendem Regen wach. 


Laurahütte, 23. Juli. [Feuer. — Gewitter. — Cholera. — 
Aberglauben.] Nachdem unſere Gegend ſeit Jahren von Feuer ſo ziem⸗ 
lich verſchont geblieben war, hat nun dieſe Woche mehrere bedeutende Brände 
gebracht. Am 19. d. brannten in dem nahen Woislawitz 7 Beſitzungen 
nieder, am 20. d. wurden in Chorzow mehrere Häuſer eingeäſchert und 
am 21. d. Abends wurden in Kl.⸗Dombrowka 2 Häuſer durch Feuer zer⸗ 
ſtört. Der ſchrecklichſte und verheerendſte Brand fand jedoch heute Nachmittag 
in dem Dorfe Gr.⸗Dombrowka ſtatt. Gegen 1 Uhr Mittag brach in 
einem Hauſe des Dorfes, angeblich durch Unvorſichtigkeit einer Bauersfrau 
beim Brotbacken, Feuer aus. Anfänglich glaubte man, das Feuer würde ſich 
auf den Heerd beſchränken, als ſich plötzlich ein orkanartiger Sturm erhob 
und in wenigen Augenblicken das halbe Dorf in Brand ſetzte, ehe noch die 
Bewohner ſo recht zum Bewußtſein kamen. An eine Rettung war nicht zu 
denken, um ſo weniger, als Waſſer zum Löſchen nicht vorhanden war und 
ſo wurden binnen wenigen Minuten 48 Wohnhäuſer und 25 Scheunen ein⸗ 
geäſchert. Dem auf den Sturm folgenden ſtarken Gewitterregen iſt es zu 
danken, daß das Feuer nicht weiter um ſich griff. Eine 2285 Anzahl von 
Leuten iſt obdachlos geworden und leider iſt auch ein großer Theil der ver⸗ 
lorenen Habe unverſichert geweſen. Menſchenleben ſind glücklicherweiſe nicht 
zu beklagen, dagegen ſind mehrere Stück Vieh im Feuer umgekommen 
und viele Getreide⸗ und Futter⸗Vorräthe, die erſt an den letzten Tagen ein⸗ 
geerntet worden ſind, ein Raub der Flammen geworden. — Heute Nach⸗ 
mittag 2 Uhr zog ein ſchweres Gewitter über unſeren Ort und brachte uns 
endlich den ſchon ſeit Wochen ſehnlichſt erwarteten Regen. 
auch das Gewitter Unheil an, indem ein Blitz in ein Haus zu Sozawka 
einſchlug, das Haus ſofort in Flammen ſetzte und einen Mann, der mit der 
Ausbeſſerung des Daches beſchäftigt war, erſchlug. Glücklicherweiſe blieb das 
Feuer hier auf feinen Heerd beſchränkt. Außerdem wurde durch den, das Gewitter 
begleitenden Sturm das — — bei einem Neubau auf Wanda⸗Colome 
herabgeworfen und mehrerere Balken zerbrachen. — Seit einigen Tagen find von 
dem benachbarten Orte Georgshütte wiederum einige er 
mit tödtlichem Ausgange vorgekommen. Der hieſige Ortsvorſtand hat ſchon 
ſeit einiger Zeit in anerkennenswerther Weiſe Vorſichtsmaßregeln getroffen, 
um das Wiederkehren dieſer ſchrecklichen Krankheit zu verhüten. nsbeſon⸗ 
dere hat er die umfaſſendſte Desinfection angeordnet. ir wollen jedoch 
einen großen Uebelſtand nicht unerwähnt laſſen und um ſchleunigſte Abhilfe 
bitten. Die beiden Teiche vor und hinter dem Hüttengaſthauſe verbreiten 
einen peſtilenzialiſchen Geſtank und müſſen den Ausbruch von Krankheiten herhei⸗ 
führen, wenn nicht baldigſt Abhilfe geſchaffen wird. — 15 welcher Bil⸗ 
dungsſtufe noch ein großer Theil der Bewohner Oberſchleſiens ſteht, geht aus 
nachſtehenden, nicht vereinzelt daſtehenden, Beiſpielen von Aberglauben hervor. 
Die Tochter des Fleiſchermeiſter M. leidet am Veitstanz und waren nach 
Angabe der Mutter des Mädchens, die von den Aerzten gegen 
dieſes Leiden angewandten Mittel ohne Erfolg, Da wurde ihr, der 
Mutter, von einer guten Freundin ein Hausmittel an die Hand 
gegeben, das nun den gewünſchten Erfolg gehabt hat. Die Mutter 1 
nämlich ihrem Kinde auf Anrathen der Freundin Waſſer, in dem weibliche 
Leichen gewaſchen worden ſind, zum Trinken! und kocht in dieſem Waſſer 
die Speiſen, welche das Kind zu ſich nimmt! Da ſie nun nicht täglich 
friſches Leichenwaſſer erhalten kann, jo bleibt das Waſſer tagelang ſtehen, fo 
daß es, bei der jetzigen Hitze, verſtunken dem Kinde, das natürlich keine 
Ahnung hat, was es trinkt, eingegeben wird! — — Vor einiger Zeit ertrank 
im großen Hüttenteiche ein Arbeiter beim Baden und wurde dſe Leiche zwei 
Tage vergeblich geſucht. Da wurde von einigen Weibern aus der Kirche ein 
geweihtes Licht geholt, daſſelbe angezündet in ein ausgehöhltes Brot geſteckt 
und daſſelbe auf den Teich geſezt. Angeblich ſollte das Brot fo lange auf 
dem Teiche herumſchwimmen, bis es an die Stelle käme, wo der Leichnam 
liegt, da ſollte es ſtehen bleiben. Selbſtverſtändlich ſog das Brot, als es 
auf den Teich geſetzt wurde, ſofort Waſſer an und ſank in die Tiefe. Der 
Leichnam wurde am dritten Tage an einem Strauche 1 aufgefunden. 
— Die Salle jüdiſche Gemeinde hat beſchloſſen, vom 1. October c. an eine 
höhere Schule zu errichten, um nicht, wie bisher, are zu jein, ihre 
Kinder ſchon im jugendlichen Alter nach Auswärts in die Schule zu ſenden. 
Sie erwählte eine Commiſſion, beſtehend aus den Herren Dr. Loewe, 
Steinitz, Brahn, Lachs und L Sußmann, und betraute dieſelbe mit 
der Errichtung der Schuie. Die Commiſſion hat bereits zwei Lehrerſtellen 
ausgeſchrieben und iſt zu erwarten, daß baldigſt einem längſt gefühlten Be⸗ 
dürfniſſe abgeholfen ſein wird. 


Meleorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſttäts⸗ 


Sternwarte zu Breslau. 

Juli 24. 25. Nachm. 2 U. | Abos. 10 u. Morg. 6 U. 
Luftdruck bei 0° 329%76 329,64 | 329,02 
Luftwärme - er... + 230 + 12% | + 1909 
ee — nes 3 68 6,01 569 
Dunſtſattigung 28 pCt. 100 pCt. 95 pCt. 
Wind . SO. 1 N. 1 W. 1 
Wetter 8 wolkig. bedeckt, Regen. bedeckt. 
Ware der Oder 3 6 Uhr Morgens ＋ 17,3. 


Breslau, 25. Juli. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 4 M. 16 Cm. U.⸗P. — M. — Em. 


Berlin, 24. Juli. Der Verkehr an der heutigen Börſe hatte zwar an 
Umfang nicht ſonderlich gewonnen, verxieth doch aber eine weſentlich gebeſ⸗ 
ſerte Tendenz. Der Grund dafür, daß die Haltung an Feitigleit gewann, 
iſt mit in dem Umſtande zu ſuchen, daß in Bezug auf die Liquidation keine 
Befürchtungen laut werden, trotzdem die kleine Speculation durch die ‚matt 
forcirte Courstreiberei in Oeſterreichiſchen Creditactien und Oeſterreichiſche 
Staatsbahn in einige Verlegenheit gebracht war. Man hatte von dieſer 
Seite den günſtigen Zeitpunkt das Decouvert mit geringem Verluſt zu decken 
verſäumt und befand ſich plötzlich einem raſch geftiegenen Coursſtande gegen⸗ 
über. Die hierdurch hervorgerufene Entmuthigung hatte aber die wohlthätige 
Folge, daß die Unternehmungsluſt eingeſchränkt blieb, und daß die getriebe⸗ 


nen Courſe einer natürlichen Reaction verfielen, da für die theuere Waare 


Abnehmer fehlten. Das Ergebniß der jüngſten Tage war daher ein ſchnel⸗ 
leres Sinken der Speculationscourſe und war dadurch der Contremine 
Gelegenheit geboten, ihre Engagements zu arrangiren. Dieſer Rückgang 
hat die Abwickelung weſentlich erleichtert und würden ſich auch kaum 
noch die Deportſätze, die gegen geſtern faſt unverändert blieben, be⸗ 
haupten laſſen, wenn die Börse uberhaupt noch von der Prolongation in 
dem Maße Gebrauch machte, wie dies früher der Fall war. Die Prolonga⸗ 
tionsfätze geben heut zu Tage weder über die Quantität noch über die Qua⸗ 
lität der 2 m Engagements ein klares Bild, ſondern beſitzen nur 
eine nominelle Bedeutung. Im weſentlichen richten fie ſich nach Bonität ıc. 
der Effecten und der Inhaber. Der Geldſtand begünſtigt den Ultimo in un⸗ 
veränderter Weiſe. Die internationalen Speculationswörthe gingen recht leb⸗ 
haft um und erfuhren nicht ganz geringfügige Courserhöbungen. Oeſter⸗ 
reichiſche Creditactien und Oeſterreichiſche Staatsbahn zeigten ſich zeitweiſe 
ſogar animirt. Lombarden blieben wiederum vernachläſſigt. Oeſterreichiſche 
Nebenbahnen gingen weniger um, behaupteten aber günſtige Tendenz. Ga⸗ 
lizier und Oeſterreichiſche Nordweſtbahn waren feſt, Kaſchau⸗ Oderberger 
zogen an und Rudolf⸗Bahn war belebt zu geſtriger Notiz. Die aus⸗ 
wärtigen Staats⸗ Anleihen bliehen ſehr ruhig. Oeſterreichiſche Renten 
behaupteten gute Feſtigkeit, Oeſterreichiſche Loospapiere ohne Leben. 
Italiener unverändert und Türken beſſer. Franzoſiſche Rente bedang 
in Liquidation circa % pCt. Deport. Amerikaner und ruſſiſche Werthe 
ohne weſentliche Veränderung. Preußiſche und andere deutſche Fonds ruhig, 
nes feſt, von letzteren traten Meininger Prämien⸗Anlei e in den Vorder⸗ 
grund dieſelbe war zu ſteigendem Courſe gefragt. Cöln⸗Mindener Loosan⸗ 
theile gingen ebenfalls lebhaft um. Von Supotbelen Plaubbriefen waren 
Spielhagenſche ſehr beliebt. Prioritäten blieben gut zu aſſen, ohne aber 
reger zu verkehren. Braunſchweigiſche 4% pCt. zu 99 belebt. Auf dem Eiſen⸗ 
bahnactienmarkte ſtagnirt der Wertehr faſt gänzlich, die Courſe blieben bei im 
Allgemeinen feſter Stimmung meiſt unverändert. Bankactien befeſtigten ihre 
Haltung im Verlauf des Fan etwas, haben aber nur ſehr geringen 


Leider richtete 


5 Yingiefbant, Sue Boni mb und 


eg Bank. Disconto⸗ 


Comm. 167%, ultimo 1 eiſt geſchäfts⸗ 
gef Pferdebahn ſteigend, Globus lebt. Sentker, 1 N 3 
beſſer, Freund, Münnich und Flora⸗ Prioritäten nachgebend. Neuß Wa gen⸗ 
bau beachtet. Montanwerthe meiſt feſter, aber ſtill, Bar Union 42%, 
en 1 bez., Laurahütte 132, ultimo 130“ — 5 per Auguſt 
304 —274— 0 ſank⸗ und H. .) 
Berlin, 24. Juli. [Productenbericht.] Roggen 


etzte heute recht feſt 
ein, doch bald er SL die Haltung merklich und zum Schluß notiren wir 
. billigere Preiſe, als geſtern; vernachläſſigt war Juli⸗Auguſt, trotzdem 
der Abſatz von Waare fortdauert. — Roggenmehl wenig verändert. 
Weizen war feſter zum Schluß, nachdem anfänglich die Käufer fih etwas 
billiger verſorgen konnten. — Hafer loco ſchwer derkäuflich, Termine ſchwach 
behaurtet. Rüböl mußte unter dem Einfluß größerer Offerten erheblich 
im Werthe nachgeben. — Spiritus nur nahe Lieferung in feſter Haltung, 
andere Ban Bag. 8 
Weizen loco 74—89 Thlr. pro 1000 Kilogr. nach Qualität gefordert, 
elber — Thlr. ab Boden Be feiner gelber — Thlr. * 8 — 
bir. bez., Tage weißer poln. — Thlr. bez., pr. Juli 86 Thlr. we 
Jul Aue 79—79½ Thlr. bez., pr. Auguſt⸗September — Thlr. bez., 
September⸗October 73%, —74 Thlr. bez., pr. October⸗November 72% PAR 
— 73 Thlr. bez., per November: December 72% Thlr. bez., per pril: Mai 
216—217 Rchmk. bez. Gekündigt 1000 Ctur. Kündigungspreis 86 Thlr. 
— Roggen pro 1000 Kilogr. loco 50—68 Thlr. nach Qualität ge iR 
rg 52, —53½ Thlr. ab Bahn und Kahn bez., defecter ruſſiſcher 
a r. ab Bahn bez., ordinärer dito — Thlr. bez., * — Thlr. a 
Bahn bez., feiner 5 — Thlr. bez., polniſcher — — — 
527 — 53-52 Thlr. ber Juli⸗Auguſt 527, — a 2 Sl — pr. 
Auguſt⸗September — Tb r. bez. „pr. wre October 534% 
Thlr. bez., pr. October⸗November 534 —53% —53% Thlr. bez., pr. Novem⸗ 
1— 9 December 53 —53¼ —53½ Thlr. 5470 pr. April⸗ Mai 161—161 Y— 
Rchmk. bez. Gekündigt 42,000 Ctur. Kündigungspreis 52% Thlr. — 
Sein loco 53—75 Thlr. nach Oualität sr. — Hafer pr. 1000 Kilogr. 
loco 57—73 Thlr. nach Qualität der ſchleſiſcher — Ale. bez., böhmi⸗ 
ſcher — Thr. bez., oſtpreußiſcher 60-70 Thlr. bez., 88 60-70 
Thlr. bez., geringer galiziſcher — Thlr. bez., em 69—73 Thlr. bez., 
udermärter 69—73 Thlr. ab Bahn bez., pr. Juli 657 —65 Thlr. bez., pr. 
Juli⸗Auguſt 59% Thlr. bez., pr. Auguſt⸗ September — Thlr. bez., pr. Sep⸗ 
tember⸗October 56% hir, bez., pr. October⸗November 55% Thlr. bez., pr. 
November⸗December 55% Thlr. bez., per Frühjahr 167 Rchmk. Br. bis 166 0 
Gl. u. bez. Gekündigt — Ctur. Kündigungspreis — Thlr bſen 
Kochwaare 72—75 Thlr. bez., Futterwaare 66—70 Thlr. bez. — Nee 
Nr. 0 pro 100 Kilo Br. unverſteuert Dr Sack 11%—11 Thlr., Nr. 0 u. 1 
10% —10 Thlr. — Roggenmehl Nr. 0: 9½—9 % Thlr., Nr. 0 — 19% 
—8% Thlr. 1 75 Roggenmehl Nr. 0 und 1: pr. Juli 9 Thlr. 7% Sgr. 
bez., pr. Juli⸗Auguſt 8 Thlr. 21½ —20 Sgr. bez. pr. Auguſt⸗September 8 
Thlr. 19—18 Sgr. bez., pr. September:Detober 8 Thlr. 18—17 Sgr. bez., 
25 October⸗November 8 Thlr. 14—13 Sgr. a. November⸗December — 
lr. — Sgr. 11 pr. ne Mai 25 Rchmk. Br. Gekündigt 3000 Cinr. 
5 5 7% Sgr. Oelſaaten: Rübſen — Thlr. nach 
Qualität. — Rüböl per 100 Kilo netto loco ohne Jah 18 Thlr. bez., mit 
be — Thlr. bez., per Juli 5 ee bez., pr. Juli⸗Auguſt 18% Thlr. 
M pr. Au gu: :September 18% T ez., pr. September⸗October 184%, 
bir ber, ctober⸗ 1 13% 518 % Tölt. bez., pr. November⸗Decem⸗ 
25 194 —19% Thlr. bez., April Mai 61 14—60%¼ "amt. b bez. e 
3000 Einr. Kündigungspreis 18% Thlr. — Leindl loco Era r. 
Petroleum per 100 Kilogr. incl. Faß loco 7% Thlr., pr. Juli 7% 712 ber, 
pr. Juli⸗Auguſt 715 Thlr. bez., pr. Auguſt⸗ September — Thlr. bez, Sep⸗ 
tember⸗October 74 Thlr. bez, pr. October⸗November 7% Thlr. bez., pr. 
am December 8 Thlr. bez. Gekündigt — Barrels. Kündigungspreis 


Spies 5 10,000 pCt. loco „ohne Faß“ 27 Thlr. 2 Sgr. bez., ab 
Speicher — Thlr. — Sgr. bez., „mit Faß“ * uli 26 Thlr. 28 Sgr. bey 
pr. een 26 Thlr. 26—27 Sgr. bez., uguſt⸗September 3 Th 
16—18 Sgr. bez., 155 September⸗October 2 1 Able. 810 Sgr. bez., pr. Octo⸗ 
ber⸗November 22 Thlr. 8—16 Sgr. bez., pr. November⸗ „December 21 Thlr. 
11—12 Sgr. bez., per April⸗Mai 64, 3—5—4 Rchmk. bez. Gekündigt — 
Liter. Kündigungspreis — Tblr. — Sgr. 


[Breslauer Schlachtviehmarkt.] 3 der Woche am 20. und 
uli. Der Auftrieb betrug: 1) 273 Stück Rindvieh, darunter 

132 chien, 141 Kühe. Das Pebteusszeſchaft war in allen Zweigen ein 
gedrücktes, beſonders aber beim Rind, worin Verkäufer empfindliche Ver⸗ 


luſte erlitten. Man zahlte für 50 Kilogramm a ee 1 50 Steuer, 


S 


prima Waare 16 bis 17 Thlr. II. Qualität 12 bis 13 Thlr., 
geringere 8—9 Thlr. 2) 763 St. Schweine. Man 1115 für 50 Kilo⸗ 
gramm Thlr. und darüber, 


eiſchgewicht 2 feinſte Waare 16% —17 
mittlere Waare 13—14 T 3) 1165 Stück Schafvieh. Gezahlt ra 
für 20 Kilogramm Fleiſchewicht excl. es prima Waare 54—6% T 
geringſte Qualität 24—3 Thlr. 93 Stück Kälber wurden mit 12 5 
14 Thlr. pro 50 Kilogr. Fleiſchgewicht exel. Steuer bezahlt. 


* Breslau, 25. Nau 9% Uhr Vorm. Am heutigen Markte war der 
Geſchäftsverkehr von keiner Bedeutung, bei ſchwachen Zufuhren und unver⸗ 
ar Preiſen. 
1 bei 8 Angebot preishaltend, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſcher 
ee 185 % Thlr., gelber 7% bis 8% Thlr., feinſte Sorte über 
otiz bezahl 
Roggen, nur feine Qualitäten gut beachtet, pr. 100 A 5% bis 
7 Thlr., feinſte Sorte über Notiz bezahlt, neuer 7—7% Thlr. bezahlt. 
Gerſte in ruhiger Haltung, pr. 100 Kilogr. helle 6% —6% Tylr., weiße 
64% bis 7% Thlr. bezahlt. 
Hafer gut gefragt, pr. 100 Kilogr. 6—6% bis 6% Thlr., feinſte Sorte 
über er: bezahlt. 
Erbſen ſchwach fie pr. 100 Kilogr. 6%. bis 6% Thlr. 
Wicken ohne Zufuhr, pr. 100 Kilogr. 5% bis 6 Thlr 
IRRE Bee: pr. 100 Kilogr. gelbe 4% bis 5% Thlr., blaue 
bis 
Bohnen unverändert, pr. 100 Kilogr. „a bis 8 Thlr. 
Mais unverändert, pr. 100 Kilogr. 5% bis 5% Thlr. 
engsten in matter Haltung. 
Schlagle in unverändert. 


Per 100 Agar netto in Thlr., Sgr., Pf. 
Schlag⸗ 0 9 9 8 
Winter⸗Raps. 15 $ 8 — — 8 5 — 
Winter⸗Rübſen s a N 


ds kuchen ſehr fel, 19 5 71—74 Sgr per 50 Kilogr. 

Leinkuchen ruhiger, ſchleſiſche 109—112 Sgr. per 50 17 

Kleefaat nominell, — rothe unverändert, ordinäre 10—11 Thlr., mittele 
11 12 Thlr., feine 13—14 Thlr., bochfein⸗ 144 —15 Thlr. pr. 50 Kilo r., 
Base A T 0e ordinäre 11—12 Thlr., mittle 13—15 len feine 16 bis 

bis 17½ Thlr., hochfeine 18—19½ Thlr. pr. 50 Kilogr. 5 

hymothee ohne Umſatz, 9—10—11 Thlr. pr. 50 Kilogr. 

Kartoffeln pr. 50 Kilogr. 28 Sgr. bis 1 Thlr., pr. 5 Liter 34 —4 Sgr. 

Baltimore, 24. 


uli. 
iſt geſtern Morgen 


[Der norddeutſche Lloyddampfer] „Leipzig“ 
Uhr hier angekommen. 


8 Telagrappiſche Depeſchen. 
us Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 
Poſen, 24. Full. Die Regierung verfügte die Schließung der 
unter der Leitung der Urſulinerinnen hier beſtehenden Elementar⸗ 
Armenſchulen und der Waſſenhaus⸗Privatſchule im ehemaligen Philip⸗ 
pinenkloſter. 
nerinnen iſt nur unter ganz beſonderen Bedingungen geſtattet. 
Verſailles, 24. Jul, Abends. Die Nationalverfummlung ſprach 
ſich für Verſchiebung der Berathung der conftitutionellen Vorlagen aus. 
Die Regierung iſt damit einverftanden. Für den Antrag Malartrés, 
die Sitzungen nach der Durchberathung des Budgets bis zum 15. Ja⸗ 
nuar zu vertagen, wurde mit 395 gegen 300 Stimmen die Dring⸗ 
lichkeit beſchloſſen. 
Verſailles, 24. Juli, Abends. Die Nationalverſammlung ſetzte 
den Dinstag zur Berathung des Vertagungsantrages Malartres feſt. 
Madrid, 24. Juli. 1800 Carliſten wurden in Tarragona ge⸗ 
ce kein 1 Tngeie wurde erſchoſſen. 
ſtiania, 24. Juli. Prinz Friedrich Carl von Preußen iſt 
heute Be über Kongsberg und Drammen hier eingetroffen, nad 


RKündb.Hy 


Hyp.Autli.N 
Pomm, Hypoth.-Brivfo|d 


Pfdb.d, Geste, “Cr. 05. 
guad. Bod. - Cxed. - Pidb · 


do. 
Berlin-Görlitz 


Das Fortbeſtehen der höheren Tochterſchule der Urſull⸗ Here der 


Waſhington, 24. Juli. 


Berliner Börse vom 24. Juli 1874. 


Eisenhähn- Plans. ac 


Weohsel-Gourse. 


Loulsd'or 1104, 
Sovereigns 6.23 
Napoleonsd 
Imperiale 6, 


8 T. 3½ 142% @ 
2M. 3 142% bz 
' 4% 56,20 8 

F. 
pr. Lsipzig 100 * 


London 1 Let. 
Paris 300 Fres. 


15 

Potersburgl00SR.| : 15 8 
Warschau 90 75 4680 bz 
Wien 150 Fl, 5 | 91%, bz 
de. do. 5 | 90%, bz 

Fonds- und Geld-Gourse, 
Freiw. Staate Anbei — — 
itaats-Anl. 4½ dige 4 

do consolid. 4 4106 da 

do, 40% ige. 100 G 
Staata-Schuldscheine . 3 94 bz 
Präm.-Anleihe v. 1886 3% 128 ban 
Berliner Stadt-Oblig. 4½ 103% bz 
3 Berliner 4½ 101% bz 
2) Pommersche 3½ 87% G 
. Posensche 961 8 

Schlesisches 3½% 87 ba 

/ Kur- u. Neumärk, 4 9875 bz 

ä Pommersche. 4 98 bz 
E Posensche 4 9995 B 
2 Preussische . . 4 | 9.@ 
3) Westfäl. u. Rhein. 4 | 99 B 
3 Sächsische .. . » -| 99 bz 
(schlesische 4 | 9814 d 
Badische Pram. Nl. 4 114% 8 
Baierische 4% Anlei hei 4 116 526 


Göln- „Aind.Pranienach. 3 103 bzB 


Kurh, 40 Tbir-Leose 723, 

Badische 36 Fl.-Loose 41 
Braunschw. Präm,-Anl, 23 
Oldenburger Loose 401%, vn 


3 
% bzB 


n 11% @ 

850 Frmd,.Bkn, 0 

12 BE Oeat Ern. 91 bz 
* 8 Russ. Pkn, 94% bz 


Hypotheken- Certifoate. 


e er Pindbr. 5 
do. 


1 Cent. Bod. Or. * 
Unkünd, do, 


(ee 
— ae all 
do, 


1000 
ble Mar Ba, -Ord.-B. 5 


III. Em. do. 
-Schuld. do. 5 


ford-G.- C.. ö 


do. 


Goth. Präm,-Pf. I. En. 5 
do. do. II. Em. 5 
do. 50% Pf. rkalbrmi 10 5 
do. 4½ % do.domil 4% 


Meininger Präm.- erg * 
Oest, Silbe: 


do, Hyp. 


Wiener Silberpfandbr 6% 


Krupp'sc schePartial-ObL|5 


* 

103% * 

9³ 
23. 5 


16% 
734 he 


bıG 


— . 


* Silberreute. 5 


Poplervente | .. 
Lott.-Anl. v. 68 


„ Credit-Loose ..|— 
„ Ser Loe 
. Ne Anl. 5 64 : 


4e. Bod. 1 end. 5 
tuss,-Pol. Schatz- Obl.j4 


Poln. Pfandbr. III. Em. 
Poln, Li 


9 25 -Pfandbr.|4 
merik. . 5. as : 


do. p- 
do. 40 Anleihe. % 


Fransösische Rente. .|ö 
Ital. neue 6% l. 0% 
Ital. Tabak -Oblig. 

Haab-Grazer 007 hir. 125 
Rumänische Anleihe 
Türkische Anleihe 
Ung. 30% St. Eisenb. Anl. ö 
Schwedische 10 Tblr.-LboSse— — 
hemmen 10 Thir.-Looso 11% B 


4 
8 
5 


92% bz 
1öl’g bia 
15114 ba 
89% bz 
87 etbz 
a bz 


5 HR Penn 
| 


„ gloenbaho-Prioritäte- RR 


do 
Nordbahn : 


Cossi-Oderb, (WIH) 4 
do, 4 


do. 4 
eee ö 
0. Stargard. Posen A 


do. do. Em. 4 
dı. do. 111. Em 4 
Närschl. Zwgb. Lit. 0 4 
do. 0. do. U 4 


Ostpiouso. Südbahn. 
Recdte-Odor-Ofer-B. 
Benlssw. 


Ohomenitz-Kometau .. 
Dux-Boienbach » . 
do. II. Emission. 5 


ern er 


do, 
Kaschan-Oder berg 
Ung. Nordoctbahn. .. 
Ung. Ostbahn 
Lemberg-Czernowitz . 
40 do, I 


da. do. II 
Mährische Grenzbahn. 
Mähr.-Schl. Centralbhn. 
Kronpr, Rudolpb-Bahn 
8 „Französische. 

do, neue 

36, südl. e dr 

do. neus 

do. Obligatienen. 
"NW arachau-Wien II 
do. ! 

40. IV. 


. AE € 
e ee 


Bank-Discont 4 


ombard-Zirs fuss 


ö 

N 5 
Eiseubabn,, 4 

5 

5 


do. 
N Frelb 55 Bi 91 5 10043 + 

do. io 8 6 iR 100% 5 
Oöln-Minden „I. JA B 

do. 3 40. 4½ 100 bzG 

ur. . . IV. IA | 94% bz 

. . V. 4 | 4% bzB 

klaue Borer Guben . 99 % bo 
Maunorer-Altenbekon, 4, | — — 
Märkisch-Pozener ,...|d5 102½ B 
Nioderschl- Märkisch 0.14 987% 

do. do. UI. 4 8½% 0 

do. do. IV. 4½ — — 
Oberschles. & .,eo.. 4 — 

. 8 

40. © 4 — — 

do Dessen, 4 74% 

da, EK... 3% 864, 6 

do. E. 44,101 — 

do, G8. 4½ 101 

40. H. . „ 38 45 8 

do. 

do. von 1873. . 4 856 

do. Erieg Neisse. 4½ 1055 


9⁵ 


r. Ct. 
pr. Ct. 


Divid. pro 1872 


Aschsn-Mastricht.| 1 
Berg.-Märkische .| 6 
Berlin-Anbalt, 17 
do. ‚Dresden 5 
Berlin-Görlitz 3% 
Berlin-Hamburg 2 


Borl. Nordbahr . 
Ber! a 8 
Berlia- Stettin 12 
Böhm. Westbahn 
Breslau-Frelb. 7% 
40. neue 
Oöln-Minden 
do. neue 
Cuxhav. Eisenb, 
Dux-BodenbachB. 
Gal. Carl-Ludw. B. 
Halle-Sorau - Gub. 
Hannover-Altenb 
Kaschax-Oderhrg. 
Eronpr.Rudolphb. 
Ludwigsh.-Bexb,. 
Märk,-Posener „. 
Magdeb,-Haiberst, 
Magdeb,-Leipziz .|14 
do. Lit. B. 4 
Mainz-Ludwigsh..| 
Niedersehl.-Märk.| 4 
Oberschl, A. O. D. 13 
do. B. II3 
do. neue. 
Oester.-Fr. St.-E. 10 
Oest. Nordwostb..| 8 
0 
6 


2 
[7 
* 


S e 


Oester- südl. St.-B. 4 
Ostpreuss, Südb, .| 
RechteO.-U,-Batn 
Reichenborg-Pard 
Rheinische 
Rbein-Nahe- Bahn 
Rumän, Eisenbhn. 
Schweiz Westbhn. 
Stergard- Posener. 4½ 
Thüringer... .. 9 

Warschau-Wien 10 


Elesabaln- Stamm-Trioritäte- N 


Berlin-Görlitzer . 
Berlin. Nordbahn 


N 


Hannorer-Altenb,| 5 
Kohlfurt Falkenb. - 
Märkisch-Posener 
Magdeb,- Mae 3% 


do. Lit. 5 
Ostpr, Südbahn 0 
Pomm. Centralb. 5 
BechtsO.-U, Benn 6 
Rum. (40% Eins.) 


Saal- Bahn E * | 
Bank- und Wr 


AugloDentschoBk| 7} 
Aug.Deui,Hand.Q| 9 4 
Berliner Bank. 14 
Berl. Bankverein. 18 
Berl, Kasson-Ver. 
Zerl.Haudels-Ge;. 
Berl.Lomb.-Bank. 
Berl. Makler-Bank 11 
Berl. Prod Makl. E 
Berl. Wechslerbk.| 0 
Braunschw. Bank 
Brosl. Disc.-Bank 
Friedenthelu. Co 
Bresl. Handels- 
Bresl.Maklerbank 
Bresl. MkL-Ver.B, 
Br. Pr.-Wechsl.-B 12 
Bresl. Wechslorb. 12 
Oentralb. f. Genos. 14 
Centralb. ſ. Ind. u 
Hand., 10 
Coburg. Cred.- R 
Danziger Priv. BK 7 
Vormat. Oreditbk'|16 
Dormst, Zettelbk“ 7 
Deutsche Bank *| 8 
DeutscheUrionab* 
Diec.-Com.-A.. . 27 
Oonossensch.-Buk 
do. junge 
wb. Schuster u. C. 10 
Goth. Grunderad. vf 9 
Hamb. Nordd. Buk. 13 
do. Vereins-B. 13 
Hennov. do. 


do. Diad.-BK 5 
Hessische Bank % 
Königsb. do. 

Ldw. B. Kwilecki 
Leip. Ored.-Bank.] 18 
Luxemburg». do. 12 
Magdeburger do. | 5% 
Meininger 40.12 
MoldauerLds. BK. 4 
Ndrschl. Cassenv.|154 
Nordd. Grunder. B. 11 


Oberlausitzer Bk. 
Oest. Crod.-Actien 18 
Ostdeutsche Bank 8 
Ostd. Product. BR. 640 
Posener Bauk . 

Pos. —— wechsL.B. > 


“ 9 
Pr. Oredit- Anstalt a 
Frov. W 
Sacha. B. 60%], 18. ie 
Sachs, Cred.- Bank 13 
Schles, Bank-Ver.|ı4 
Schl. Centralbank|j3 
Schl. Vereinsbank| 9 
Thüringer Bank 14 
Ver.-Bk. Quistorp|19 
Weimar, Bank. 8 
Wiener Un Unionbk. 5 


Bangess. 655. Plessner. 14 


a0. Reichs- -uCo.-B| 7 
Märk.Sch. Msch.Q.| 2 
Nordd.Papieriabr.) 8 
Westend, Com.-O. 17 


Pr. Hyp.-Vers.-Act' 164% 
Schi. Feuervers. 17 


Donnersmarkhüt.— 
Dortm. Union . 12 
Königs- u. Laurah. 29 
N .. 
Marienhütte, . 14 
Minerva 40 
Moritzhütte .. . = 
ÖSchl.Eisenwerk. = 
Zedenhütte. 
Schl. Kohlenwork. 1 
Schled. Zinkh.-Act. 8 
40, 8t,-Pr.-Act,| 8 
Tarnowitz. Bergb. ” 
* orwärtshütt „„ 


Baltischer cher Lloyd. 0 
Bresl. Bierbrauer. 
Bresi. E.-Wagenb. 
do. ver. Oelfabr. 

rdm. Bpinnerei.| 9 


Schles. Leinenind, 2 
S. Act. Br. (Scholtz) 9 
20, Porzellau 
Schl. Tuchfabrik 
do Wagenb. year] 
Sehl. Wonw.-Fabr. 16 


. 


125 
15 


— 
2 


apasmc 
** 


FFF Tr 
2 
o 


ZS SU 


11 


0 


2 SSS eee BE E 


er] 
A} 
= 
E 


— 
> 


SS — 


8 


& 
8 


8 
2 
4 
u 
EA 
* 


= 


s-o-qno- oa 
* 


** 


Ice iz rare De 


— — 
= 
= 


„sonen a& 
1 AE 
nn nn 
w 


A 
SSA SSA SSSS SSG 


FE 
— 


a 


. 


a 
= 
2e 


75 74822 


dem er von Skien aus bereits „ Lalenmken, beſucht halte. Der Auf⸗ 
enthalt hier iſt auf 2 Tage feſtgeſetzt. 

London, 23. Juli. Beide Häuſer des Parlaments haben die 
beantragte jährliche Apanage von 15,000 Pfd. Sterl. für den Prinzen 
Leopold bewilligt. 
Die Unionsregierung hat die gemein⸗ 
ſchaftliche Submiſſionsofferte der Bankhäuſer Rothſchild und Selig⸗ 
mann auf den noch verbliebenen Reſt der conſolidirten 5procent. An: 
leihe angenommen. 


En 
— 
2 
8 
2 


lere. 


52½ bz 
130 
76 G 
86 DrB 
278% C 
118 E 
271, dd 
109 bz 
50 6 
121% bro 


794, bad 
1 0 
195. 0 


14% bad 
20 8 0 


3 10% bol 


22 na na—bbhhhbmn >» 
7 


125 % 0 


624 bzG 


o 
= 
© 


mer Sat © 


7 8 

8 F 

S goneo o eo zusn 
© & 
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Muthmaßlicher Um. ſaß 1 


C RETTEN EI 


Santander, 24. Jull. Die e von ae 
ck. Moriones ſoll mit g 
Verluſt die Earliſten in Navarra geſchlagen und 15,000 


Carliſten nach Encartaciones z 


gemacht haben. 
Die britiſche Regierung konnte darum bei der 
rung dieſerhalb keine Vorſtellungen erheben. 


Bezüglich d 


nung der gegenwärtigen Regierung Spaniens gehe die 


Miniſteriums dahin: 


ſpaniſche Regierung ſich dauernd befeſtigt habe. 
London, 24. Juli, Nachts. Oberhaus. 


dieſelbe müſſe durch gemeinſames 
ſämmtlicher Großmächte herbeigeführt werden, jedoch erſt, 


Interpellation Ruſſel's erklärt Derby: Spanien verlangte 


eine Intervention Englands bei Frankreich wegen der angeb 


Carliſten von Frankreich geleiſteten Unterſtützung. 
SSS ni he 


Borg 


In Beantwortung eine 


bisher 
blich den 


e, Courſe und Boͤrſennachrichten. 


us Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 


Frankfurt a. M., Sr Juli, Nachmittags 2 Ubr 


edurſe.] Londoner Wechsel 118%. Pariſer >> Ah: 
en, SIT, eſſ. 252%, lch 137. 
arden*) 143%. Galizier 262%. Eliſabethbahn 22070 
en —. Oberheſſen 77%. Oregon 15%. 
Aufl. Bodencredit 89%. Ruſſen 1872 991 
64. 1860er Looſe 105 4. 1864er Loofe 162. 


30 Min. 80% 


Wiener 55 


öbm. Weſtbahn au 


Nordweſtbahn 


Ereditactien“ 

ek 68%. 80 55 
ngar. atzw. 

Grazer 82%. Ameritaner de 1882 97%. Saraliätter a 


Bankverein 


Deutihöfterr, 84/4. Prev. Disconto Geſellſchaft 80%. Braſſeler Baut 104 


Berl. 5 —. 
Nationalbank — Meininger Bank 102%. 
Continental 89. Süd. Immobil. c 914. 
Looſe —. Rockford 14%. Nhein⸗Nah ahn —. 
Ruſſiſche Anleihe —,. Ungarl Be —. 
a Meininger Looſe 98 4. 
Sehr fe 
geſucht 


Frankf. Bankverein 84%. 


144%. 
*) per medio reſp. per ultimo 


Hamburg, 24. Juli. Nacmitta 8 [Schluß⸗Courſe.] 
Silberrente 15915 . 


Staats ⸗ . e . 
209. dio. onfe 105. 


Dau Dortmund. Uni 
bank —. 64er Aufl. wm —. 
Amerikaner de 1882 9 Köln⸗M.⸗St.⸗Actien 128%. 
Stamm ⸗Actien 135%. Bernd 90%. 

Wed 1 London lang 20, 29 Br., 20 
20, 43 20, 35 Gd., Amſterdam 170, 35 Br, 
181, 75 Br, 179, 75 Gd., Paris 80, 3 


Hamburg, 24. Juli. 
flau, 28 au De ge 1 5 
Br., 240 Gd., pr. l 
1 September 


Weizen 126pfd. pr. 
uguſt 1000 Kilo netto 337 
000 fo netto 233 Br., 232 


55 netto 224 Br. — Rog 
vn Sul a 1000 Allo 925 De Y 


Kilo netto 169 Br., 


pr. October pr. 200 Po. 
Auguſt September 57, per Sept⸗ ⸗Oetober pr. 100 


unverändert, seh 2000 Sack. Petroleum till, Standard white Ince 10,0 
Br., 9, 90 ®r., pr. Juli 9, 90 Gd., pr. Augüſt⸗December 10, 70 Gd. 
Wetter: Bede 

erpool, — ae S 


000 Ballen. S 
import 1000 Ballen Anteribenlſche 
Liverpool, 24. Juli, Nachmittags. 


Rufe Ion ſchwimmende mitunter %, billiger. 
middl. fair Dyollerah 4 
fair Bengal 4%, fair Broach 70 
5%, fair Madras 5, fair Erle 8 


nem de Bank 5 
ion —. 
66 er Aufl. Prämien⸗An 
Rhein. Ei 
Disconto 2% vt. — 
London 
169, 55 Pale 
0 Br., 79, 90 Gd. 
Wechſel 280, 00 Br., 278, 60 Gd., Frankfurt a. M. 470 20 Br., 15 
(Getreivemartt.] Weizen und woa 2. 
Juli 1000 Kilo 125 j 
236 Gd. 
pr. Sat 
October 1000 Kilo 1 3055 Br. A 55 pr. October: Area 
Juli 1000 K 


23 Gd., 


Br., 
Gd., 


Br., 


176 
000 Kilo netto 173 Br., 172 Gd., pr. Septbr.- 
168 Gd., pr. October - November 1000 
168 Br., 167 Gd. — 1 8 feter. — Gerſte ftill. — Rüböl flau, 

57. Spiritus ruhig, pr. Juli⸗Augu 
Liter 100% 


do. e 9 
Hahn Effectenbank 
17 7 67 5 — 

ſche Bank 
Köln⸗Minden⸗ Hose — 


Credit beliebt, Bahnen ſtill, Banken vernachläſſigt, 
Nach Schluß der Börfe: Creditactien 243%, Franzoſen 337%, Lombard“ 


1 


5 15 


H Anfangsberi® 
ee 


[Baumwolle. 
Umſatz 12,000 Ballen, davon für Speculation und Gen Ja 2000 


Schal 


Orleans 8%, middl. amerıtaniihe 8%, fair Dhollerab, ? 
4%, 2855 11 Dhollerah 4%, mipdl. Dholleras 

new fair Oomra 5%, good fair 
%, fair Smyrna 6%, fair Egvy 


Upland nicht unter low middling Juli⸗Lieferung 8%, Auguſt⸗ 3 


Lieferung 8% 

Mancheſter li, Na 
Water it 557 Water 
Water Clayton m 7 405 Mule Mayoll 12% 
Warpcops Qualität Rowland 13% , 40r 407 S 
Weſton 16, e ak 1 8 8 117. 
. 


mittags 


iffion - — 


peters bur 
loco 5 5 
loco 7 per 
loco 36. bean (9 Au) lc Be 1. 
ee ſterdam, 24. Juli, 
Weizen geſchäftslos, per Neid 309. 


er Auguſt' — 


2014, per October 194, per März 193. Raps per 71 
376. Fl. Rüböl loco 38, per Herbſt 3374 per 
gi” a 


en, 24. Juli, Nachmittags 4 Uhr 
82 5 ' Bel Teen ne der a 


afer feſt. Gerſte ruhi 
AN Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. 
Marktl Fele Raffinirtes, 81 75 weiß, loco 25 
pr. Juli 24% bez., 25 Br., pr. Auguſt 25 ½ Br., pr. September 


pr. September⸗December 28 Br 
Bremen, 24. 1 
Auguſt 10 Mk. 60 Pf. bez. 


Statt beſonderer 
e 
au Eliſa⸗ 


Meine innig geliebte 
beth, geb. von K 
Vormittag 7% U r bon einem kräfti⸗ 
gen Jungen glücklich entbunden. 
Neiſſe, den 24. al 1874. 

Albert 8, 
Md er en Rath, 

Vorſtand der Intendantur 

der 12. Diviſion. 


Gedaͤm 5 Kno 


— ne aus Spodium, Knochenaſch 
Guano, Ammoniak S 
28 Fleiſchmehl 5 


und von unſerem La 


Hrn. 


Herrn 


In bier. 


Preis⸗Courante ae Verlangen franco. Be 


äge erbitten baldmöͤglichſt 


'elix Lober & 


einkommen. Gef. 


ck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedri 


1 J 285. 


e 

Roggen loco unverändert, P 
360, per 
6. — Wette 


30 Min. 1 
Rogen ruhig, Petersburg 


Tauenzienſtraße Nr. 0, 
ne Redacteur: Dr. Stein. (In Vertretung 


12r Water Armitage 8 
icho 1 11, 30r Water Gidlow 12 
40r Medio n 13 
ouble it Are 
ehr Gao, 5 


bsc 
1 Amſtt 


13% 


do. ll. 


W ee 


125 


gen 5 


1 


iſche 
i 


ez. 


ubig. 
Petroleum, Standard white loco matt, 


e , 5 
Sonnabend, den 25. 

Sa iel des k. k. 
3 de Hofbuß 
in Wien. „Doctor 
ſchitzky, wurde heut] Luſtſpiel in 5 Akten ben 
(Doctor Wespe, Hr. M 
Sonntag, den 26. 
Gaſtſpiel des 1. 


aM 
a er. 15 


„Secre 
oder: „ Deiß berſtändniſſe⸗ 


und 


2 5 


„Bus 10 


ch in Br 


50.8 


DE 
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franzöfie, Ne j 
Anſcht de 


wenn die 


Enz 


we 


Gifenbeht 


gib 2, 4 
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Fan, 


